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Ruſſiſchee Friedens- Versögermng 
Nußland mill keine Delegierten nach 

Riga ſchicken! 
Paris, 9. Sept. (W. B.) Wie der „Temps“ ſich telegraphijch 

aus London melden läßl, hat ſich die Sowjetregierung ent⸗ 
ckoſſen, zu der neuen Friedenskonferenz nach Riga keine 
Delegierten zu ſchicken. Nach den bei Kamenew eingegan⸗ 
genen Nachrichten beklagt ſich die Sowjetregierung darüber, 
daß die lettiſche Reglerung nicht auch dem Hllfsperſonal der 
ruſſiſchen Delegation Immunität gewährleiſtet halt. In 
London kenni man noch nicht die genauen Gründe der neuen 
Schwierigkeiten. Es heiht, daß die letliſche Regierung ge⸗ 
wiſfen Propagandaagenten und/ underen unerwunſchten 
Leuten, die die Sowjetregierung ihrer Delegation beige⸗ 
geben hat. mißtraut. 

Nach einer andern Lesart wird man die von Rußland 
aufgetürmten „Schwierigketten“ auch mit den geplanten 
neuen Vorſtößen der Ruſſen in Verbindung bringen können. 
Jebenfalls ſteht feſt, daß in Rußland in letzter Zeit eine Reihe 
neuer Formationen gebildet iſt — darunter ſollen ſich auch 
Frauenbataillone be — die wahrſcheinlich noch ein⸗ 
Kate werden ſollen, um das Kriegsglück wieder zugunſten 

bußlands zu wenden. Ob dieſe Nu ſicht aber für Rußlland 
erfolgverſprechend iſt, muß bei dem jetzigen Stande der 
Kriegshandlungen abgewartet werden. 

* 

  

Die Ukraine gegen Rußland? 
Paris, 10. Sepi. Hovas meidet über den Aufftand in der 

UAlraine, dach die Au ndi Zełaterinoslaw und Mito- 
lahew genommen Lille Verbindungen der Bolſche⸗ 
wiſten mit Odefla follen abgeſchnitten ſein. Lech habe 
eingewilligt, unter folgenden drei Vedingu mit Ge⸗ 
neral Wrüngei zufammen en die Volſhemwiſten vorzu- 
ü 1. Anerkennung der Anabhängigkeit der Ukraine; 

Bildung elner einheitlichen ukrainiſchen Armee, die alle 
vtrainiſchen Konkingente in der Wrungeiſchen Armee ver⸗ 
elut, unter ukralniſchen ‚„ommando ſteht und nur in der 
Ukraine operiext: 34. Wiederherſtellung der ukralniſchen Ver⸗ 
waltung in allen von den Bolſchewiſten zurückeroberten Ge⸗ 

Die gefährdete Lage in Oberſchleſien. 
der Friedr 10. Sept. (W. B.) Die Reichsregierung bat bei 
den Ja 'edenskonferenz in Paris, deim Helligen Stuhl und 

abinetten in London, Paris und Rom unter einge · 
bender Darſtellung der gefäührdeten 80 in Oberſchleſten 
erneut ernſte Vünehelemhen erhoben, um durchgreifende Maß⸗ 
nahmen zur Wiederhe ſtellung vertrags⸗ und geſetzmäßiger 
Zuſtände in Oberſchleſten zu awirten. 

ů Vorbereitungen der Polen? 
Berſin, 11. Seyt. Unter anderen Meldungen über Vor⸗ 

bereitungen von neuen Polenunrut in Oʃ ver⸗ 
breilen verſchiedene Blätter auch die, daß die Waffen, die 
e n lehten Ruſſlande von den. Polen über die Grenze 

—— waren, noch Schoppinitz 

Das belgiſch⸗Franzöfiſche Militärabnommen. 
Brüſſ Jahrhundert“ meldet, 

daß das begicht⸗ 35ſiſche 55 Wültürebimmen nur für den 
all eines Ait ktung habe, daß es Belgien fre „ 

den Cherchier des 2 . beurteilen (T) und daß 28 
Lonß Ader üder ſeine Ausgabe und Marine vollkommen 
freie Hand habe. 

Die Kriegsgelchichte Wbaß aghe Dieß der Fall 

üü Van äe uktt 0 für heß. * D5 
be der Arbeiterſchaft mirb es , zu verhindern. 

Abkormnmen eüts m Minmie treten uüms. 

  

Hanvelswerceag zwiſchen Frankreich und Polen. 
Paris, 10. Sept. 2 des W. B. Lant Joumes 

InRr-rielle“ in Meiſchen Pantecdt Uind Aeer Eist Sendels⸗ 
vertrug abgeſchloſſen worden. Molen üeſert an Frantreich 
DenTeiit Holz. — Muiſch Gr, amd i‚e‚ von Frent;· 

E G 

miütel. i5w Länder ———— 
ſtändniſſe. 

Ein Generalſtab der engliſchen Gewerkſchsren. 
Almſterdem, 10. Seri. Allgemeen Haudelsbiad meihet 

am Laudee, Dal auf Sem Gewerkfcheltstonqrah don Port- ‚ 

— 

Sad Dünge⸗ 
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Eder   

Organ für die werklälige Bepöltermng 
es der Freien Stadt Danzig 
—.—.— — 

month die Entſchlietßzung, in der die Schaffun 
ſtabes der Arbeit zum Swerke der SöcWrn der —— 
arbeit der gefordert würd, der Elu- 
jpruches von lynes, der erttlärte, dag ber or votgeichlagene 
Entmurf urſ uuch Auchl einen Scheitt vormebts in der 
ten galocheiſen wun ü 4835⁵ ahen, 1 bes 6. Stim. 
men wur Einer des „LTelegraaſ- 

deſten Gerd der Gewerk⸗ d, eeee ongreß von Portsmou dermullich 
der Grundlage gewä dee Giheehnerhekker woprnie Leunspoclarbeiet Purqh ye 

zwei und die übrigen Arbeiler zuſammen durch vier Alk. 
glieder vertrelten fein werden. 

Jialien proklamiert ſene Rehe Regenfſchaft über Fiume. 
Malland, 10. Sept. Die Rochricht der „Ideg Nazionale“ 

vbon der Proklamation der italieniſchen Regentſchaft über den 
Galf von Quarnere wird nunmehr auch von anderen italieni⸗ 
ſchen Blättern beſtätigt, die hinzufügen, daß die Proklama⸗ 
tion am §. September in alier Stille erfolgt iſt. „Corriere 
della Sera“ ſchreidt. daß die Annexion vier. Tage früher, 
als vorgeſehen ſei, vorgenommen ſei, um die Voliltet⸗ und 
Mecierungstreiſe vor eine vollendete Tatſache zu ſtellen. Da 
ſich der Regent von Südflaplen gegenwärtig auf der Reife 

uris beßinder, habe d Annunzio auch dieſen vor eine 
vollendete Tat iſache ſtellen wallen. Informotionen des „Cor⸗ 
riera della Sera“ aus NRom beſtötigen die Gerüchte, daß die 
ſerbiſche Regierung den alliierten Regierungen ihre Weige⸗ 
rung bekamitgegeden hat, die italieniſche. Regentſchaft über 
den Golf von Quarnere, d. b. über Fiume, anzuertennen. 

Danach ſcheint Italien eine neue Form für die ſchon 
mehrmels verfuchte Annektion von Fiume gefunden zu 
haben. Ob ſich der Völkerbund ebenfalls mit den vollendeten 
Tatſachen abfinden läßtꝰ? 

—— 

Polniſche Paß⸗ und Verkehrsfragen geregelt? 
Worſchau, 10. Sepi (Rundfunk des M. B.]) Nach Mii⸗ 

teilung das pokniſchen Miniſteriums des Aeußern iſt zwiſchen 
Vertretern der interalliierten Kommiſſion und Polen ein 
Uebereinkommen unterſchrieben worden, das Verkehrs“ vnd 
Paßfragen regelt. Außerdem ſieht das Uebereinkommen die 
Schaffung eines Bahnverkehrs von Kleinpolen (Galizien) 
über Oberſchleſien nach Polen vor. 

Leider geht aus der Mitteilung nicht hervor, ob ſich dieſe 
Regelung auch auf die aßPuchen des polniſchen Korridors 
erſtreckt. Oder ſoll der dem Friedensvertrag zuwiderſtehendr 
Paßzwang für die Durchreiſenden auch fernerhin beſteben 
bleiben? 

Die Bolksabfimm pn Malmedg vor dem 

Berlin. 10. Sept. (W. B.). Wie wir bören, wird die 
Reichsretzierung dem Völkerbund, der ſich am 15. September 
mit der Voltsdefragung in Eupen und Nalmnedg befaſſen 
wird. weiteres Material über die rechts⸗ und rertrags⸗ 
widrigen Maßnahmen zugehen laſſen. durch die die beigi⸗ 
ſchen Gebörden die Freiheik der Aßſtimmung in dieſen briden 
Kreiſen unter Verletzung ausdrücklicher Veriprechen beein · 
Rachtvt und das Juſtandekommen emer wirklichen Volts⸗ 
befrugung verhiudert huben. 

Der denlſche ftremzer — in Abuäwsberv. 
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Dusven. 10. Sert, Eu. B.) Sn, . (W. 

Soweit heute noch von ener ſenen 
Lehre geſprochen werden fann, ü ſie 
Sozidlismus der Wirtſchaft. Dieſe ſtellung 
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Der Sogialismüs des Geiſtes 
Bun Prof. Dr. Hugv Sinzheimer (Frantfurt). 

Genoßßſe Dr. G. Sinzheimer, dec befarntlich die 
politiich. barlamenthriſche Tätigteit endgliktie mit der⸗ 
jenigen des arademiſcher achrerk verlavſcht hat — er 

—itt Profefor an ber neuen Uuiverſitst Frantfurt a. M. 
vdewordtn —, behandelt im nochſtehenden Urtitel in 

der Franfurter -Bolkäſtimwe die griſtigen Grund⸗ 
lunen des Sozialismut, die bisher nicht genlügende 
Werdigungen geiunten haben. Wir empichlen haher 
dieſen Artikel der Bouchtung. Die Red· 

zoliſtiichen 
mit dem 

begesMüct. 
Die wirtſchaftliche Rot, deren Ueberwindung der Soziolts⸗ 
mus anſtrebt. ift die fühlbarſte Tatfache. die zur Umwanb⸗ 
lung der Produktionsverhältniſſe anſpornt. Nut darf in der 
Detrachtung des wirtſchaftl iaſtsmus der Blick auf 
vöe L.e Triebkräfte des ſozialiſtüchen Willens nicht ver⸗ 
oren • 

geſchichtliche Kampf der Arbeiterklaſſe iſt nicht nur 
ein Kame um wirtſchaftliche Seferinmg; um Unoshangistelt 
von Nat und Elend, Jondern Lin Kamei am meaichllcg Be⸗ 
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freiung überhaupt, um die ü für di die Geßtallung Pere — 
ſönlichen Eigenlebens. Durch die wirti Wuwn ̃r⸗ 
des Daſeins oll ein jeder zur geiſtigen ſtb 8 
langen. Der Soziolismus der Wiriſchaft Kt ein Miktel, nicki 
der GZwed. Der Iweck des Soßiallsmus iſt der Meeſch mit 

nem An W11 2 MuS Die⸗ pruch dpj die volle Eulfallung 
jen lehten Sinn des Sozialisnens heat Mnegg. 
ſprochen. „Das Reich der Freiheit“ — ſo Mährte er er im 
ten Vand ſeiwes — telz“ aus. — „beginit M der Tat erx 
da, wo das Wwre io der — 
koit beſtimmt iſt, —— 8: 
nach jenſeite der S der 90 ece Irs⸗ 

Jenfeits age, der 2J 5 Ser 
iellen Produttion⸗ vbegti 

ieeeieht die ſich dls Selbß 
der Freihe Dirſes 
kurziel des S Alalbmus, Der 

neues Wenſherm Secrenben,In bea Q— 

e 
Gejamtkraft Abinden kucht, will er S geiftt 
Kräfte des Menſchen zu krrler Entwicklung entbinden. 

Der Zeerhhitſe wcdact Ru⸗ nur als ein 
äußerer Ve⸗ Mede Wir Aus dem Wmerden, 
tivnsrecht ſoii ein Mbe, 
der Sectelism, Aſt nicht nur etae Froge Warer 
ſondern auch die einen ug., 
Horansſe eines * 
Wille. n rin Meues 

    

   

  

   
   

            



  

heit hauſen kanmn. Der Sozialismus bedarf des Erten“ ins 
und des Könnens, des Begteifene und des Eingrelfens. Der 
Sozintiamus hedail der geiſtigen Fähigkeil, das Nottwendige 
frei zu geſlalten. Der Sozlaltsmus iſt nicht nur ein Soztalis⸗; 
Mits ber Wirtichaft, ſondern auch ein Sozialtsmus des 
Gelſtee. Der menſchliche Geiſt ſſt bie letzte eziehung des 
JMialiſtiſchen Willens. Selne gelſtige Bindung an eine üver 
brin Einsꝛelmislen ſtahende Gemeinſchaft iſt die notwendige 

i raft, riner faziatiſtiſchen Lebensordnung. Der 
ürnicht nur eine Quantitälsfrage, die lich daren 
un die Stelle weniger möglichſt vielt aus 

mn vertorgt werden. 

      

       r iit auch eine 
    

    
    

    

   

    
   

   

kage, buß in einem aügemeinen Zuſtond aus⸗ 
Iniſchaftlicher Verſorgung der Mehichcngeiit 
Wir ermarten von dem Sogzialismus nicht nur 
ſondern Wandiung. 

er Grundauffaſiung nuiſſen bald die praktiſchen 
zugen werden. Menn die Verwirklichung 

nen geiſtigen Berausletßungen odhängt 
e veißligen Doraustetzungen planvoll gepflegt 

ar Aits üht der Saßististziues nicht das Ergeimrs 
r ein pianvotll bebertich⸗ 

üzu dehhen Dienſt wir 
8 üteden jollea. Dieſe 

des johialiſtiſchen Werdens verlangt 
ung ollet Rräfte, die zurn Soziallemüs 

den Mealicten vor Auabeutung 
len immer mehr die Munmößigkell der 

ziß det wirtſchaftlichen Dalcen bedin⸗ 
gumgrn alle: Sultreben., wir müßen ihn aber auch nngteich 
Ghig machen, in Slaal und Wiriſchah die Herrſchaft cus⸗ 
zulbru, die die gelchichtliche Entwirttung immer wedr ter 

bängigen Arbeit zuwelſt. Schauen wir auf die Fihigke: 
zm Inlereßſe der Arbenertafle mehr, als es blader Zeſchegen 

Deutſchland. 
Aus der bolſchewiſtiſhen Hölle zurück. 

Nach riner Mei ſind m Swoinemünde 
70 erit vor zwet Manaten nuch Rußiand ausgewanderte 
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deuliche Arveiter elngetroffen. Es ſoll ſich um dieſelben 
E haudeln. die ki Kulcmna bei Moskau vor den Jüd⸗ 

der dautſchen Unabbängigen idre grenzenldſe Ent⸗ 
käuſchung uder die Zuftände in Rußland offendart baben. 
Ditttznunn dattr dirſer Toge Uürr feinen Beſuch in Kalommna 
und die Untesredung mit der borrigen deutichen Arbeiter⸗ 
kolonie ſeinr Eekanmen anßebenerrehenden Beröffentlichun⸗ 

E Femacht, die wir Wortlaut apiedruckt dahen. Die 
& ateviheiccen erflären, daß ße üderaus froh ſeien der 

  

ſchewiſttſchen Hölle entrremen zu jein. Eine Anzahl von 
Kölirßen, dir Arit men iammen nach Nutßland au vuß⸗ 
dert war, konnte den in die Heimdt nicht on⸗ 
Wetrn. well ßte kaſsige EnttrKltumg ſchroer krkronkten. Iinſern 
Unabhängigen, beſonders auch mern Danzigern., moren die 
Dittm den Beröffentlichungen versiucht nnangenehm. da 
deuch dieſe der Traumm über bes ruſftiche Näteperadies 
das man den Moſſen brmer bo lleblich vorzugankeln wußte. 
E ben Brahtd warbe. IAn einen veuen Artikel über 

  

Arbeitern gerndegr 

ervünſcht fein Der Vorſthende des Eyeluttofoeniters der 
Dritten Wtnomwpttvansk. Jaßte mir in Rusken. 
als ich ihm metne Abfiche mikteilte, 5Ffentlich vor der Ans⸗ 
Wandernng Eu hen ſebe ichhalt: Tum Sie bes. Wir ſelbſt 
haben immer vergehenn abgeraten und gewarni. 
Wern es wehr Helfen lelle. er Sie Srnes. S ürde E 
es begrüßen. —————————————— 

Lärden Baupſt, aun² perter 
Angſt. E RAEE l i E — 
Dis deutiche cuie avch S 2 wüird nech 
ſolchen Aufklärungen bald Dert AAUE 
einer Meiremd ſein Künmeg. bex. Die „Dirtedur 

    

  

Die Graudenzer Unruhen 
In etnem längeren Artitel et die hieſige polniſche 

Saunt Dzienn' Gdonski“ über die Urfachen der Grann 
enzer ilitärunruhen. Die Unterſuchungen hätten ergeben, 

daß die Unruhen einen polltißchen Auntergrund haben. Gleich 
der Volung der volniſchen Verbandes für Ermiand: „War⸗ 
ſchauer deraus!“, hätten hier in Rommerellen die Deutſchen 
dis Abneigung gegen die Kongreßpolen und Galizier aus⸗ 
Kebeutet. Noch ſchlimmer aber wäre es, daß der Separatis⸗· 
ur der Poſener Reaktion dir Soldaten unmittelbar aufge ⸗ 
beßt bätte. Pic Meulerer bedienten ſich der Parole: „Pemme 
eren für die Pommereilier. Die zterre wurden ouf Ire 
Paplere umerluch und nur dieſenigen, die als-Pommerellier 
oder als KRofener“ bezeichnet warrn. wurden freipelaſſen. 
Auch das Gerüche, daß der Kat in Pommtrellen die Regie⸗ 
rung lür Pommerellen in die Hond genammen hätte, wurde 
von den Aufftänbiſchen ausgeſtreut. An die Spitze des 
Graudenzer Generalkommandos follte ein Offtzier geſtellt 
werden. ber, obwohl Vommerellter, doch in engſter Verbin⸗ 
dung mit der Pojener Reaktion ſtand. Der Dz. G.“ kommt 
Xat dem Schluß, daß ſich die Soldaten nicht io leicht bätien 
Ouſbetzen lafſen, wonn keine Unzufriedendeit beſtanden bälte. 
Neben rein mültärlichen Angelegenbeiten. wit Zurückſeßung 
der Militärperionen aus Pommerellen gegcüder ben aus 
Kyngrezpolen, findet der „Oz. G.“ die lirſachen der Un⸗ 
zuftirdenbrit aber auch in chanichen, Dingen. So müßten 
die Konßrehpolen und polinnen, de nach Pommerellen 
konmmen. daran deriken. das auf einem ſo vorgeichobenen 
Voſten. wie Nommerelien fft, mehr als unter irgendwelchen 
andern Verbältniffen. auf bas eigene Betragen geachtet 
werden muß. —. Danach ſcheint die pommerelliiche Bevölke⸗ 
rung bei den Seſuchen der Kongrehßvolen nicht die beſten Er⸗ 
kodrungen Ktedetsenpen Re — Weiter müßten nach dem 
Dz. G.“ die betreff Rehierungsfattoren endtich an 
geme gründliche Sunlerung herangeden. Dieſe würde darin 
deſteden. Pommeretlen ais ein Land. das mit den andern 
poiniichen Teilgebieten gleichderechtigl ifl. anzurrkennen und 
eV nicht weiter els Poſener Holonte zu n. Die Po⸗· 

ferngehalten ſener Einflüfſfſe müßten aus Pommert 
Werden. 

Dies ſind nach dein ⸗„Oz. G.“ die bauptlächlichſten Gründe 
für die Unruben in Graudenz. Wir glauben. daß nicht zu⸗ 
letß' die ganzen Verhältniffe und auch dir Behandlung der Be⸗ 
völkerung durch die polniſchen Behörden die Unzufriedenbeit 
Kanbitern bahen. Denn ſonſt könnte nicht allgemein bei der 
Bevölterung Pommerellens der Wunſch: Los von War⸗ 
ſchou“ zum Ausdruck kommen. Ueber die Verhöleniſſe in 
Voſen dringt kaum etwas in die Oeffentlichkeit, doch beſteht 
die Warnung, die Poſener Einflüſſe zu bannen, burchaus zu 

  

als derantwortlichen Kufſeher zu belaſſen, ihm aber alle 
Monsopolrechte, die Beſtimmung öder die Preiſe und den 
Gewinn und die Leitung der gewerblichen Volitit zu ent⸗ 
diehen. kurz, eine Wirtſchaft kurchſichtig und kontroflierbar 
Sigim S. und ſeinen B. im einem Heitruntt (icht über 

tßig Jabrr) zugimſten der Tellgemeinheit zu enteignen. 
An Stelle des privaten Unternehmers ſoll der Reichstohlen⸗ 
rut treten. der die Funktionen eines Zentralſyndikats über · 
nimmt. Der Reichskoblenrat ſoll eme Körperſchaft öffent⸗ 
lichen Rechtes jein. bie alle Ueberſchüſte an die Reichskaſſe 
abgibt. Alle Produtte, auch die Nebenprodukte des Berg⸗ 
baurs, ſind ibm zunn Selbſtkoſtenpreis abzuliefern bezw. zur 
Verfügung zu ſteilen. Er ſetzt die Berkarfspreiſe feſt. be⸗ 
ſtimtat die Rotwendigen VBerdeſſerungen der Betriebsmittel 
und die dazu untanten, chi nber aula gen. Er hat Donp neus 
Kabſapfalder Mll⸗ r Aufammenqulegen und neue 

enſelder zu enteignen und neue Betriebe zu eröffnen. 
Briwate Unternehmer bürfen in Zukunft keine neuen Kohlen⸗ 
ſelder erſchließen. Der Reichskohlenrat ſenzt ſich zuſammen 
aus Vetriebsteitern, Angeſtellten, Arbeitnehmern, Verdrau⸗ 
chern mid Sächverſtändigen. Die Funktionen des Kohlen⸗ 
rates werden durch ein von iha zu beſtellendes Reichskoblen⸗ 
direkterium ensgeübt. 

Späte Erkemrtuis. 
Wit wir hören, dat bn Anichtuß an die Reichstonferenz 

der Unabbängigen noch eine Redakteurtrrferenz atisehn⸗ 
den. Dort wurde mit der Spalhmg der Partei ſchon ſo 
— daß ais notwendig erkommte organiſatoriſche 

v von rinigrn Trilnehmern abgeléhnt wurden. 
well ſie bei der zu ermertenden Spaltuntz nicht mehr nötig 

Der Burm im Gebält und es bat feinen Zweck, ihn 
[Werlautes eden zu wodlen. 

die tparnend auf bie Bolgen hin⸗ 
Der Ardeiterbewe 
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ein drohendes Memento. 
Recht. Jeden das eine feſt und das tkommt m 
dern Berl — . zum Ausbruck, daß in Poſen jeltens 
des Militärs ſeparattſtiſche Beſtrebungen propaglert werden. 
Weniin üi füß lerung Düteſ, Dde O vuf 
ſeßigen Unzu nheit zu ſto, , jo dürfte der Mahnru 
̃ emento⸗ unter Umſtänden Leld ein Memento Mori (Ge⸗ 
denke des Todes) lein. Die von uns ſtets auch 

für Pommerellen geforderte Volksabſtimmung 

geminnt bei richtiger Beurtellung der oden hezeichneten Los· 
döfungsbeſtrebungen erheblich an Vedeutung. Auf die Dauer 
wird Rolen ſich Pommerellen nicht gewaltſam ſichern können 
und darum wäre es auch für Polen politlſch klug, die Be⸗ 
völkerung ſelbſt üder ihr Schickfal beitimmen zu laſſen. 

Dem oben angeführten „Dziennik Gdansti“ ſft naturgemüäß 
zmere Forderung des Selbſtbeſtimmungsrechts für Pom⸗ 
merellen nicht engenehm. Sie b—885 jedoch fur dieſe 
auf höchſtes Menſchenrecht baſierende Förderung nichts an⸗ 
deres als eine perſfönliche geiſtig ſehr flach gehaltene An⸗ 
rempelung unſeres Genoſſen Bartel. Ob die Vorgänge in 
Graudenz und Poſen nicht doch den Weßz der Volkgabſtim⸗ 
mung weiſen, dürfte der „D. G.“ nunmehr auch bald er⸗ 
kennen. Selbſt dann, wenn der Ausfall dieſer von den Polen 
ſo gefürchtet wird. 

* 

Verfolgungen der Deutſchen in Graudenz. 
Danzig. 11. Sept. Nach einer Deusſcnn der heutigen 

„Brücke iſt es Mus We ſß 39 Deutſche in Graudenz er⸗ 
ſchoſlen worden ſind. Tatſoche iſt dagegen die ſtandtechtliche 
Erſchießung des früheren preußiſchen Leutnants Fritz Becker. 
— Rechteanwalt Partitel, der Geſchäftsführer der Zentral⸗ 
arbeitsgemeinſchaft für Pommerellen, iſt nicht mehrmals, 
ſonbern nur einmal verhaftet worden. Seine Verhaftung 
und die Durchluchung ſeiner Wohn⸗ und Bureauräume hat 
nichts Belaſtendes für ihn ergeben. Gleichwohl hat ihn die 
Milträrbehörde verſchickt, dem Vernehmen nach nach Krakau, 
wo er jedoch volle Bewegungsiceiheit genießen ſoll. Während 
ſeiner Haft iſt Partitel gut behandelt worden. Rechtsanwalt 
Partitel war der beſte Berater der pommerelliſchen Deutſchen 
in ihren Options⸗ und Liquidationsangelegenheiten. — Pro⸗ 
feſſor Dr. Klebba aus Graudenz, der unter den pommerelli⸗ 
ſchen Deutſchen eine führende Stellung einnahm, iſt von 
der Graudenzer Militärbehörde zwar verhaftet, nach 34 Std. 
aber wieder auf frelen Fuß gefetzt worden. Aller Wahr⸗ 
ſcheinlichteit nach befindet er ſich derzeit in Deutſchland. Im 
dande bba ſoll es ſich um eine ausgelprochene Repreſſalie 

an, 

— 

gungen wurde mit 150 gegen 6 Stimmen abgelehnt und 
mit der gleichen Mehrheit der Uebertritt des geſamten Ver⸗ 
eins zur Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands beſchloſſen. 

  

Wird ſich die franzöſiſche Partei ſpalten? 
Lenin, der von ſich ſagt, daß er Marxiſt ſei, hat den 

Sammelruf des Begründers und Vorkämpfers des wiſſen⸗ 
ſchuftlichen Sozlalismus: Proletarier aller Länder, vereinigt 
euch! — umgekehrt. Die Parole, die non Moskau ausgeht, 
lautet: Proletarier aller Länder, ſpaltet euch! 

In wenigen Jahren wird man ſich erſtaunt fragen, wie es 
möglich ſein konnte, daß dieſe geiſtige Verwirrung üder bie 
ſozialiſtiſchen Parteien kommen konnte. Man kann ſie ſich 
kaum anders als durch den Krieg erklären und durch das 
Wunder der riſſiſchen Revolution., die wieder eine Kriegs ⸗ 
folge iſt, wie die Revolution in ganz Mitteleuropa. Daß 
dieſe Revolution ausgehöhlt werden konnte von den Sek⸗ 
tierern von Moskau, iſt auch eine Kriegsfolge. Der Krieg hat 
die kapitaliſtiſche Wirtſchaft zerſtört und die großen Maſſen 
gezwungen, im Sozialismus den Retter zu ſuchen. Er hat 
aber auch die Maſſen des Denkens und der Perſönlichteit 
raubt. Sie ſind gewöhnt worden, auf Befehl ſich totſchiehen 
zu laſſen. Sie haben dieſe Tyrannej ſchlielich abgeſchüttelt 
und ſich unter den Befſehl derer geſtellt, die ihnen den Frieden 
und den Genuß des Lebens verſprachen. Und wer am beſten 
den Befehlshaberton trifft — und darin iſt Lenin Meiſter —, 
der hat den meiſten Zulauf von dieſen gärenden Elementen. 

Es iſt charakteriſtiſch für die Diktatoren von Moskau, daß 
kie die Varteien aller Länder, wo ße Einfluß gewannen, zu⸗ 
nächſt geiſtig und dann organiſatoriſch altelen. Die alte 
Internarionale, die Erßte wie die zweite, hat immer 
Sammiunß gerufen. Die Geburtsſtunde der zweiten Inter⸗ 
nationale iſt die Geburtz der Einigung der öſterreicht⸗ 
— gehes pon Emſterd as rfßi Eintgen iuimn Logaliſt. 
Tongreſſes von am war die gung ozioliſti 

ſchen Parteien Frankreichs. Man nennt die Soßialiſten in 
Frankreich ſpöttſſch auch heute noch die Geeinigten, ſo un⸗ 
wahricheinſich ſchien dieſe Einigung. Heute müſſen wir 

daß die Eim in die Brücht gehen wird, 
Wrtent nicht ein Wunder ht. 

weiß, welche Verw in der franzöſiſ 
Arbeiterklaſſe die Zerſplitterung der ſozialtſtiſchen Partei, 

gericher 9al, Der wüth mit Wuut wud Mereweiſtang Di. Spul, der wird mi Ev „ 
kung in Frankreich kommen ſehen. Es tunn ims Deutch 
kus emi, mühhüßh ſöſallülche Weurtt tehttert Sder vor 
eine einige, müchtige ſozlali Partei exiſtiert oder ohn 
möchtige Syltttex. die ſich in gegenſeitigen Kampf er⸗ 
ſchöpfen, ſtatt den Kampf ön führen um die Eroberung der 

Die wenigen geiſtig überra Köpfe, die die ſozialt⸗ 
ſtiſche Partei Frankreich⸗ u danTode von Jatrros, 
kant umd noch beſaß — Guesde hat Mrfolge ſeiner 
Krantden Uängſt aufgebört, eine Kolle zu ſpielen —, ind 

—— d Le Hoenlichen Dühsern die Kacghfn ö hen rer. „ Et 

lard, Longuet ufw. werden nur no 8 
dieſen dunflen Elementen unterwerfen. ä— 

wit abl milrden, unr 

e, 
Spaltung zu vermeiden Die Dittonmepidenmie wird um 

chmen Die Leniniſtei ürden il. abge⸗ 
Gärücheft Lebes. Der Ser vartragt aus Die Datzer 355 L Wier 
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Die eeſees Darsig⸗ 

Stodtverordnetenverſammüen iA am 10. S Sthember 
Ueber doln Haus laig eine 

gung 2 
dieſe Tät! 

verjammi: 
handelt werden. 

Vorſteher Keruth erklärte fich mit dieſem Vorſchlage einver⸗ 
ſtanden. 

Stadtv. Frau Landmame (Irntrunm nahm chenialis das Wort 
zu einer Erllärung. Redne⸗ i 
katholiſchen Wailenhauſcs 
und feſtgeſtellt. daß der Junge von der Ober 
geſchlagen worden ſei. Iu der Schule haß 
ſtraſt, weil er mrhrere Tage veichlt hakte. 
das gunze Material vorlegrn. Es bandele 
zägling. 

Die Berfammlung beſchäftigte ſich dann mit dem 
Etat des Gaswerks. 

Stadtv. Fiettan (Unabh.) erknürtr, daß die Brhaurtungen ſeines 
Fraktionskollegen Mau in einer der letten Stihungen ;über Schie⸗ 
bungen im Brennſtofſamt nur zum Teil ber erhtigt maren. Es find 
dort zwar Unregelnräßigkeiten feſtgeſtellt. Der Schulbige iſt ent⸗ 
laſſen worden. Die anderen dort iätigen Deumten und Angeſtellten 
treffe nicht der geringſte Vorwurj. 

Stadtv. Scheller (Dtnatl.) wünſchte eine beſßerr Belcuchtung für 
Petershagen und Schwarzes Meer, die auch gugeſagt wurde. 

Die Kohlenverſorgung Danzigs. 

Stadtv. Brunzen 1 (Dtnail.) verlangte Auskunft üͤber die vor- 
ausſichtliche Kohlenverſorgung im kommenden Winter. Di⸗ b 
für Gas und Elektrizität hätten eine unerträgliche Höhr 
Nach einem Heſchluß der Stadtrerordnetenverſammlung ſollen ſich 
dieſe Prriſe automatiſch dem jeweiligen Kohlenpreiſe anpaſfen. Vor 
neuen Erhöhungen moge man die Frage aber erſt im Beleuchtmms⸗ 
ausſchuß prüfen. 

Stadrat Runge antwortete, daß er nach dem augenbdlicklichen 

Stand hoffe, leidlich durchzukommen. Das Euswerk habe einen 
eiſernen Veſtand an amerikaniſchen Kohlen. In dieſem Winter ſei 
mit einer regzelmäßzigen Gaslieſerung zu rechnen. Es ſchweben 
Verh 'en über Lieferung von Kohlen. Die Gas- und Elektri⸗ 
zitätspreiſe ſind abhängig von den Kohlenpreiſen. Für die nächſte 
Ableſungsperiode werde der Gaspreis um 80 Pf. ermäßegt werden. 
Win Lere wieder Erhöhungen notwendig find, kann man jeht noch 

ſagen. 
Stadtv. Dr. Herrmann (Dem.) war erkreut füber die Ausführun⸗ 

gen des Stadtrats Runge, die in weitr Kreiſe beruhigend wirken 
würden. Nedner waär der Meinung, daß Memei vom Deutſchen 
Reich beſſer mit Kohlen belieſert wird wie Danzig. 

Stadtv. Kohde (JS. W. B.) erklärte, daß die Kohlenverſorgung 
nicht untröſtlich iſt. Doch ſei es zweckmäßig, ſich vechtze tig Erfatz⸗ 
heizſtoffe zu beſorgen. Gegen Torf beſtehe eine große Abneigung. 
(Oen. Arczyntti: Weil er zu teuer iſt.) Memel werde nicht beſſer 
wie Danzig mit Rohlm verſorgt. 

Stadtv. Brunzen 1 (Otuatl.) betonte, daß die Abneigung gogen 
die Torf in der ſchlechten Qualität der Ware ihren Grund habe. 
Kedner witmichte Uufflärung. warum man einer Flrua dir Sinfuhr 
von —.— 3— — 

    

   

   
   

   

en Lingezogen 

s und dem Wilar nicht 
man den Kuaben be⸗ 

Wälde werde man 
inen Fürſorge⸗ 

   

   

Der arme Spielmann. 
Von Franz Grillparzer. 

1¹) Dortſetzmmg.) 

Empfahl ich mich einem Käufer, ſo fagte ſie barſch⸗ 
ehe die Leute noch zur Tür hinaus waren: Die Ware empfiehltl 
und kehrte mir den Kücken. Manchmal aber wieder war ſie ganz 
Güte. Sie horte mir zu. wenn ich erzählte, waß in der Stadt vor⸗ 

ging: aus meinen Kinderjahren; von dem Veamtenweſen in der 
KTanzlei, wo wir uns zuerſt kennen grlernt. Dabei ließ ſie mich 
aber immer allein ſprechen und gab nur durch einzelne Worte 
ihre Villigung oder — was öfter der Fall war — Shre Mißdilli⸗ 
gung zu erkenren. 

„Von Mufſik oder Geſang war nie die RNede Arstich meime 
ſte, man miiffe entweder ſingen oder das Naul halten, zu reden ſei 
da nichts. Das Singen ſelbſt aber ging nicht an. Im Laden war 

ungiernlich. und dir Hinterſtude, die ſie und lr Vater gemein- 
ſchaktlich bewohnten, durfte ich nicht betreten. Sinmal abex, als 
ich unbentertt zur Tür hereintral, ſtarcd fie eben auf den Zehen⸗ 
ſpitzen emporgerichert, den Kücken mit zugekehrt und mit den er⸗ 
hobenen Handen, wie man nach etwas ſucht, auf eimem der höherrn 
Stellbretter herumtaſtend. Und dabei ſang ſir leiſe in ſich Hinein. 
—Es war des Lied. nuin Lied — Sie aber zwitſcherte wie eine 
Grasmücke. die am Sache das Hälsl'in wäſcht und das Könſchen 
herumwirft und dit Feder ſtrüubt und wirder glättet mit dem 
Schmäblein. Mir war. als zinge ich arß grünen Wieſen. Ich ſchlich 
Räßer und naher und war ſchon ſo nähe, daß das Lied nicht meür 
von oußen, daß es ans mir berauszutbnen ſthien, ein Geſang der 
Serlen. Da konnte ich nrich nicht mehr halten und kaßte mit beiden 
Hünden ihrrn in der Mitte nach vorn ſir 1 E Scühul⸗ 
tern gegen mich geſenkten Leid. Du aber kam's. Sie Mrbelte wie 
ein Kreiſel um ſich ſelbll. Glutrot vor Zotn im Geßchte, and ſie 
vor mir da: ihte Hand zuckte, und ehe ich mich Aiſchulddgen 
konnie— 

-Sie hatten, wie ich ion früher berichtet eal de Kanzlei diter 
von einer Ohrfeige erzählt, die Narbara noc⸗ L 8 Decchendündltrin- 
einem Zudringlichen gegeben. Was ſie da lunken Von der Stärſe 
des cher Hein zu nennenden Mädchens und des Schwungkrusd rtr 

    

    

   

  

   
   

    

       

  

  
  

ric. daß das ungebwene Petro⸗ 
Maſrehinen des Breunſtvff⸗ 
inn dier billiger zu MWeshais- 

Polen ſcd⸗ 

mſei zu erwarien. 
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   it. en SD 
„üm die Lersienhmegtichtrü 

lei den Deuiſchnationalen.) 
Sahm war für den allmählichen Xbbaa der 

rat Runge ſprach dann über die Eligcrarine — 
demg. Für den gelamten Frri abaat v werden monailich 22 
Koblen gelicfert. Vor dem Kriene wurden wonallich 00 
M ns Tonren verbraucht. Selbſt dei Verwendung von Erſatzſtoffen 

ibe immer nich ein Bcdarf von 87 000 bis 38 000 Tonnen. 
Durch Verhondlungen joll drshalb eine Erhöhnng des Konting 
erreidst werden. ue Veſchaffung von Anslandskohle iſt urbecqhuem. 

ennjtoffve Wangeverband hat ſich mit dem Ankauf engli⸗ 
r eimerganden erllört. Dir gcenwärt'gen bohen Preis- 

iede zviſchen ſchleliſcher, weitfäliſcher und Anslandskuhle 
lönnen aber ndu beßehen bleiben. Es mußt ein Durchſchnitts- 
preis geſchnffen werden Dir ſchleſtiche Bohle koſtet 350, die 
weſtfäͤliſche 600 bis 700 Mark. die Auslandskohle 1200 MWart pxi 
Tonne. Füͤr den Hansbrand foll der Preiz der ſchleſtſchen 
Kohle zugrunde gelegt werden. Für die übrige Kohle wird ein 
Durchſchnittspreis ſeſtgeictzt. Erſagtlotfe müſſen in weitem NMate 
herangezogen werden. Anf dieſe Weiſe hoffen wir einigermaßen 
gut durchzukommen. Es beſirht ein umſangrriched Kontrollſpſtem 
um Kohlenſchiebungen zu verhindern. 

Stadtv. Araun Srum) war ſtark enitrüſtet, daß man den 
Reichsbeamten bei der Avhlenverſorgumg keine Ausnadmeftellung 
einräumen will. Dieſe können vom Reich Kohlen erhalben. Das 
Brennſtoffamt will dieſe Kohlen für die Allgemeinheit in Anſpruch 
nehmen. 

Stadtv. Fuhlbrülgge (F. — D.) war ebenfalls für die Bevve⸗ 
—— der Beamten. ů 

Siadt 

   

        

GMSEWMAEEN 
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WEITMAHH 
DAn21O, IAUOORSE L 69/70, J. 

25 Man wu Es! 
ir vor den Eugtn — Uber 

„ woner PmeMfhhe, es es, e dir 
Engelein, die Verſteckens ſpielen und dazu fiugen. Ich hartte Er 
ſcheinungen. ich war verzückt. Sie aber, Laum minder 
als ich. fuhr mit threr Haud wie begütdgend über die 
Stelie. Es mag wohl zu ſtark ausvefallen fein. ſaate ſüe, und 
wie ein zweiter Alitzſtenhr — Fahee ih vüörbiß waen wärne 
Atem auf meiner Wange und ihre zwei Lippen. und ſe Mößte miche 
nur leicht. leicht: aber es war ein Kuß auf dieſe eirn Wamge, Diert“ 
Dobei Hatſchte der alte Mann auf ſeine Backe, und die Tränen ten. 

uuf ße loisüürpte mnd ße in bie Wune, ien ihm auz den Augen. 
Iehe Wy it Met Gliuls: Eghe. udsas 88 in die Wuhn 
kude Eef mad die Gladtüre zuhielt wänkvend ich don & der Sdeen 

Mach i — entcocget 80 ün ich mir ein Herz verettteſter Herr, und gaßd iür ihren — * 
zurär, Nurch. dos Glaas. 

W, bies ceßt & hEmuG Vr. Vocl 
at der Grirsler. der then haßh Heule Lam. 

Docks wess ib ver Gel vi Sss Pült we iüisgmant 
ben ur inem vüs in et Vus Sttseten 
Un hon feber whnte. de Mics 

ich geſcht⸗ veeerene 
Datile Onaden won Sait. ů 

Atheil. Su wähü Auu 
Schhemel. däß ich mich ſehen 

  

Mribt doch 
da, Wdes Heaßt bet wn, Men rder uh Liſt ſchon adgeton Er 

Fuß hart auf den Brden Und Plerd. Alb- und Re⸗ Uüben Penh SBDeie 
er von bieſem umd jenerr. vünne darß ieh mich in danti 

Hand. ſchien böchlich und zum Scherge Abertrirben Es verlselt ſich als i üen waut ſtdesß MWirdchen ich eiuen 

— 2 0 — 
jagte er. Komm mit hevans. Bärde. imd much Feine Dummiherkenl 
Einen Ruß in Ehren 1ann nirmand wehren. — St aber Em nicht.   

auf einen 2 

üür belrn Pollv. daben wir 
„Permn und arbeifeten. Der Ae-wollk 5. * 

E
 

He. 
——— 

  

Stadev. Notzde (S. W. V.) Mer Hroftion; Ndes Herrn ů 
Sumes verirati unter dem Keizall der — — — 
Stundpunkt. Irde Rodue, die nach Dangig ymmi. wird ami bas Oontteseert erigererheel. Derech Mar Sendrtrekieferung cusgeiuer 
GSruhten wird v niſo die die Allhemeinkreit WEAWiigt. 

Dir Ansſprache icber den Gtut den Gasmrrrt Har datsee Heeßbri. „ 
Der Hausteltbplem den Wafferwerts wurd. e iee g ruche an. 

Sedrrevest, ů 
Die eterrristernng des Feriſtoctetl. 

Hei dem (al des Gärktrigttätsteertn weil Stadtv. Jariſots 
(Tinatl.) arf den Streit zoliſchen Donzig und der Firma 
um das Radannekraitwert hin äum Brſchleunigung id 
hrex dringerd gebyoten. 1000 bis 2000 Arbetrslole konnten hier Den 
cchäftigung finden = er Wageſtrat möge uul den Staatkrat eima, 
Druck ensüben 3 

Süadtrat Ruuge antwortrte, daß der Derfaßunggeberden — 
kumtmüung der Enttwurf fur die Brwirtſchuftnng her eirkteiſchen 
Kraft xagegangen i. Der éntwurf wird von erem Uustämg de⸗ 
ruten. s beſtreüt bae Eoffemg, daß diefe Boxlage dus ber Bes- 
fultunggedenden Der Hald verabſchtmdet wird. Sher üunen 
bi kEltkriten wuckt k Kanrih gememmen werden da wi en Dis be- 
ſtehenden Geſetze geßunden end. 

Studt. Gen. Breimreki gas ſeiner Freude Ansdcumk duß endlich 
Aeclmnd der Gehrigtamerfeemnen cettes Döter warr, de 

Btether warrn die 

* 

ü 

4 

dieſer Verſchleppung Lnd die Deullchnationaten Irht iſt von ů 
Kuksſtehenden Darteien ctwas Dampf. doßinter gemacht. wird 

SS 
Certrizität darrch Wefterkraßt gewormen wird. 

Der Gint wurde =vderürdert angenormmen. Der Sanmpehhaud 
baltungzplan ſüür 1990 wurde genehmigt. 
Plan für 1920 ſpwie der Feſtfezung der 

    

   

    

   

  

   

   

          

   

  

   

          

   

  

    

    

   

    

        

    

   

                

   
   

  

   

  

   

            

    

    

   
      

            

     



Ailllich verletzenden Anträge gemacht hätte, u wurden dieſle 
Erklärungen in einer be reiflichen Scheu abgegeben, denn 

ſie entſprechen nicht der Wahrheit. Wahr iſt, daß Damen, 

die ſich nor mriner Rede meßen der allzu großen Liebens⸗ 
würbigkeit des Herrn Weber beſchwerdeführend an den Angr⸗ 

Utenausſchuß gewandt hatten, in der am Montag. den 
„äAuguſt vorn Angeſtelltenausſchuß vorgenommenen Un⸗ 

terſuchung die Vorfälle nachdrücklichſt beſtätigten. Von àwei 
Damen iſi erklärt worden. daß Herr Weber ſie mährend der 
Ueberſtunden nmarint hat, troßdem ſich die Damen dies ent⸗ 

ſchleden verbaten. Auch Vadeauskluige un den Strand dat 
err Weber diejen Damen mehrmals angebolen. Dieſe Er⸗ 

klärungen ha⸗ eine Pame ſpäter auch in Genenwart des 
Herrn Prof. Nyn Remerkenswert ii. daß Herr 

col. Moc ſelbſt bei einer pälcren Gelegcuhrit ju herrn 
eber ſanlte: -Put, Herr Weber. daß hölke ich von Zhnen 

picht gedacht.“ Erſt als die NDamen auf die Angebote des 
Herrn Meber nicht eingingen, änderte dieter lrin Kerhalten. 
Mil einem MRale waten die Damen für die Arbenten nicht 
mhr ſühig. Jehpt ſollten ſie für Maſchinenſchreiben und 
ſtenographieren nicht mebr in Frage komt ſondern nur 

b für niechemiſche Urdeiten. Sind ſchon die „Liebens⸗ 
iten“ des Herrn Weber ſturke Ungebörigkeiten. die 

Unter leinen Urnſtänden gebuldet werden dürfen, lo iſt ſein 
wekteres Kerhalten zu den obiehnenden ihm dann nicht mehr 

onßenchmen Damen nicht ſchart genug au kennzeichnen. 
Obwodl Herrn Prpf. Nos dieſes Material em Montag. 

nochmittogs L Ubr, belannt toor, ift nuch am Dienstag, den 
S1. Auguſt. ſern Artikel in der „L. Z.“ erſchienen, in dem er 
mir vorwarf. tneine Musfübrungen ſeien von A bis J er⸗ 

fundene Märchen“. Meines Erachtens beſtand die Möslich⸗ 
krit. Herr Bryi. Nos. ren Artikei wenigftens in dieſem 
Punktr noch zu öndern. bevor et troß dieſer Feſtſtellungen 

in der oblgen Form zum Abdruck tam. 
Ich will nur noch eitſtellen. deß Herr Weber kein unter⸗ 

geurdneier Bramter, ſondern Abteilzmgsteiter iſt, und daß 

die Angebott an die Damen nicht in Privatitunden erjolgt 
Aub. 

In 4 eder die BDeuutung der Berftautos zu eiurt 
Priüvatfohrt durch den Eketäuter Katzenſtein mit der Direl⸗ 
tiansſekretärin treten meine Ausfütrumgen ebeufalls zu. Die 

ſt üinzr nicht am 2 Pfliugttjeiertag erfolgt. Der 
Sell iſt dem Angeſtellten-Ausſchuß bekannt. 

deſtrirten dat Herr Prol . daß der kauf⸗ 
maͤnniſch Direktor Saborth 220 Meter Flugzeusleinen von 
der Werſt gekauft hat. Daß eine derart gräße Menge an 

einem einzelnen Angeltellten abgegeben worden ilt. 

     

  

    

   

    

  

  

    

  

     

  

    
   

   
    

  

babe ich mit Recht krittſiert. Ich halte es für richtiger, daß 
wenn ari der Werft Uberlüſſig iſt. dieſes an die 

abgegeden wird. 
hen Weg durch 
iges Dröngen 

ärmert Repötkerung für Säuglingem 
Die Ouitiung für dieſe Ware Mi nicht der 
die Rapporte pegangen. Erſt auf mehrr 

durch einen Eeigeſtellten iſt dieſes geichehen. 
Ju 4. Es ericheint dei der großen Arbeitsloſicakeit unter 

dem knufmärmiithen Perſoie⸗-Richt angedrocht. Krälde von 

gutswärts nach bier zu bringen. Gure und eingearbeite! 

Kröfte ſind auch in Danzig zu baben, beſonders 3 B. Steno⸗ 
tvpiſtinnen. ie den ais Direktionsfetretärin gut be⸗ 
kleiden konnten. 

Iu 5. 3ch dabe wird üderzrugt. daß in dem Lager ein 
Vagerbuch geführt wird. Sin kagerduch im Bureau zur 

Lontrolle wird nicht geführt. Eine eindeittiche Inventur 

Eunſte unter den ebwaltenden Verhältniſſen nicht durchge⸗ 

HUhrt werdrn. 
Ich überlaßſe es nunmehr der Beurteilung der Oeffentlich⸗ 

EEt. nachden die nochmalige uftenheen bat r Richtigteit 

meiner Uusfübrungen jaſt vollquf ergeben hat. wer hier als 

„Märchenerzähler augeprochen weꝛden konn. 
Georg Len. 

Neue Ernährungsmaßnahmen. 
Dem Veitat des Würtſchaftsamtet wurde in feiner Sitzung am 

Dennerätos einr Ueterſicht über die Breis vansse FEr 5· 

Sartolitln vergelrgt. aui der ei ſich rrgab. dat Abnahmrgebühven. 

Krucht. Namto, Camlitärzbifferenzen. genrrelle Untoftrn. ſowär der 

Arinbandelkruen von 3.%0 Mart für Den Jentner einr Prrihiſpannae 

dem 19 Wart füär den Sentret ausmochten Dirlt PDreisivennt 

det Preisſpunne weitrt Feienk werde. Si Siat 
Zarteffcln. Ker der edenfalls Serbamblavcer wmit Wien ichreben. 

int zu hoflen. baß eme Beitere Senkmng ber Drriäfgamnae ꝓu er- 

vielen ift 
Der Beirté Reichloß Naun. den von ben Kätelabrilanten geihell⸗ 

krn An:rua auf Freigade der Xütreunfuhr abzulehren, Eim Rühr⸗ 

außtuhr joll nickt herthant ſem. vlange ber Vederri bes Frriftactes 

nicht Gedeikt fK. wos hertt noch nicht der Fall ck. Perrer beichlnz 
der Beirat. den ühändicen Ausſenih Iu beanftragen., Fed wit der 
Fraße der Eernbirkuna des Nährrrriſes ſowie mit Ner Serirranng 

Eet Bavölkerung it AWle wödrend des Wirters bekrritigen. 
Ses ker Seiprechtng der Esstuhr der Süllerürüchte beltt der 

Vorfterde Kit. deß dei den Verbensiugen mit Pelen. Prisenk 

es Freiſtaalea an Gsllentrüchten ꝓunächt Bolrt per Ginfuhr on- 

Aub-rten . = Leun beber WerlAafis E=E Frrge der HAlles 

üXMSIADr exfelgen. 
Ferner Kuie mibertenkt werden, Den Dit BerbeDEDDE er 

Lactden der Sandväirttchaft agrvilligt Serden ü, daß ft den 

eäkmt endenltig Stelkang gu uchen. Dee Aerlegeniei deuchsit 

An des Strtstet gurdt des grde Erinern gertiet, miz 
vüsglichre Serbkramn dpamtt cen drr Leichöchr kes Serchehs- 

BDekärapfung bes rhert beil Erüorberluch verarfetra. MüiI 
dir Müsm wichn zu üpat EEACE ů 

  

   

  

  

   

      

  

Sertrre Rurifleusdermpier für Denzig urgehallen. 
Lett cer Neben ers Rel fud en ber Helgranrt SMbhumit 

cekerr Baer wech Düsdis irurte Waniticeesderapier Sgalken. 
Ei berselt R UE ihen Tabirr Evelie“ Err 

Arvhen EED MEREuA auch eri Efthiert beftnder. Nach cirrt 
Wakteinng bei -Hamburger FrrWealEer hil er Wegen der 

    

Sehtdeiturg der Schne Woicher der Sclerervetrirbserrrküer v 
Dern Verrirbkem Differcnden rrn früin. Eaderrt Ner 

  
é 

ů 

ver Vetriebsrat die Dampfer burchzulallen, ſo daß die Dampfrr 

auf der Reede llegen bleibrn mußten. Nerkandlungen über der wei⸗ 

tere Behandlung der Tampfer ſind im Gongt. 

Aus den Gerichtsfälen. 
Eine „friedliche“ Berſöhnung. Der Arbeiter Karl Kindel in 

Danzin war vom Schäffengrricſt wenen äarkäbriicher Körper⸗ 

verlezung zu 2 Mochen Grjängnis verurteiit und er legte gegen das 
rteil Bernfung ein. Dor der Lernkungsſtra“'ammer wrigrrie er 

ſich, ſeint Merpiung zurück zu nehmen und ſich m't dem Straſerlaß 

zu behnügen. Er verlange Freiſprechung, de er untchuidig ſel. Er 

wohnte mit bem Artvitrr Schulz in einem Hanſe. Schulz war eines 
Tages angctrunken und wollte ſich mit dem An 
Jitlſtunde ve „Er ving nack oben wo 
lettrrer wolbte mit Schuls Näckiprache“ nehmen. 

jeitigen Vorſüͤtzt surden min in der Weiſe ausgriüährt daßk Kindel 

die Wohmunnstür ülfnete und dem Schuls Schlägt ins C t 

ü 'hm ſprach. Der A »nde wees den Angr⸗ 
8 diele Art der R EEr LWeirnicht ſtraf⸗ 

Dos Gericht deſtätwite destald das Hriril des 

  

    

    

    

      

     

   

  

   

  

    

        

Chre Zechprellesin. Die Kunterißin Sbarlv: 
EWni ů0 itrir ſich ut dem Hatel Sceſte 

zur Urzahlung ihres Un 

vertroͤſtrer den mit Beriprechungen. bes d“ 
unb dit Rontor: verhaktrt wurde. Äus der 1 
wurde fir mm dem Schéngericht vorgeführt, das ſie 
trugcs zu à Monaten Cetängnis vrrurteilte. 

    

        

    

    
ungshbaft 
wegen Be⸗ 

  

     

Die Reichs⸗konferenz des Arbeilerjngend⸗Verbandes 
Am Montag fſanden die geſchäftlichen Verhanblun⸗ 

gen ſtatt. 
Auguft Albrecht gibt den Geſchäfisbericht. Im Rund⸗ 

ſchreiben des Hauptvorſtandes. Heit 5.6 des Auguſt⸗Septem⸗ 
der, iſt der Jabresbericht 1919,20 abgedruckt. 850 Vereine 
bat der Verbond heute bereits im ganzen Reiche: er hofft 
bald aui 100 000 Mitglieder zu kommen. eine Zahl, die im 
Jahre 1914 ſchon erreicht war. Albrecht ſchließt mit Wün⸗ 

  

ſchen für ein weiteres Aufblühen der Arbeiterjugend⸗ 
dewegung. 

Schreck-Bieiejeld iſt der erſte Redner. der beſenders Bei⸗    

   s er eine ſtärkere Bertrerung der Bewegung im 
Lande im Haupivorftand fordert. Kritik an der Zeitſchriſt 
„Arbeiteriugend“ wird eifrig geübt. Der Redner., der ver⸗ 
kuntßt, daß die Ingend in dem Blatt zu Worte komme und 
nicht immer nur dieſelben Verliner Artikeſſchreiber, erhäll! 

den lauten lebhaften Beifall des Kongreſſcs. Ein Antrag 
des Bezirks Oberrhein wird begrüßt, der beſagt: 

„Mit der redaktionellen Haitung der „Arbeiterjugend“ 
ind wir nicht einverſtanden. Wir beantragen daher, daß 
die Leitung der Redaktion auf einen jüngeren Genoſſen 
übergeht. der in der Lage iſt, die ng ſo zu geſtalten 
und auszudauen. daß alle Jugendge⸗ àſie mit Leichtig⸗ 
keit verſteben können und zur Mitardeit in unſerer Be⸗ 
wegung angefeuert werden. 

Nach einige weitere Rebner kritiſierten die Redaktion. 
Dann verteidigt Karl Korn die Redaktion der „Arbeiter⸗ 
jugend“, die wohl jugendliches friſches Biut brauche, von 
der er aber meint, daß ſie ſich die lezte Zrit gebeſſert hat. 

Die Einigung des Jugendproletariats über bie Parteien 
binweg erregt eine lebhaftere Debatte. Dann gibt es Ge⸗ 
werkſchoftsfragen, das Problem einer zu ſchaffenden Preß⸗ 
kommiſſion und anderes. Hamburg bringt folgende Reſsv⸗ 
lution zur Kenntnis: 

„Die Erneue des geiſtigen Jugendlebens im Sinne 
einer freien Entfeltung aller in der arbentenden Jugend 
lebenden Kräſte erfordert eine dringende Aenderung un⸗ 
ſeres Zentralorgans „Ardeiterjugend“. — Eine unbedingte 
Notwendigkeit int es, mehr jugendliche Stimmen zu Gehör 
kommen zu loffen. um ein getreues Abbild unſeres geſam⸗ 
ten Lebeas, unjerer Wüniche und uneres Zeitendranges 
zu bekommen. 

Die Debatte geht einige Zeit weiter. dann wirb bei den 
15 en. die vor der Mittagspauſe ſtarttinden. in der 

r Äntrag angenomm 

fall findet. a 

  

   

   

  

   

      

  

       
     

  

    
Vereinigte Dresdener Arbeiteriugend beantragt 

eine Verdefferung der Arbeiterjagend“, und zwar dahin⸗ 
gehenb, daß mon dem Gediete des BGeiſtig⸗-Ibeellen. alſo 

s wahdren Jugendfüb'ens und »dentfens, mehr Raum 
Pist. Das geichirht am beiten dadurch. daß man auch 

rfiłel von Jugendlichen aufnimmt. Dieſe Zeitung würde 
dann auch das Spiegelbiid einer Jugendbewegung und 
nicht das einer Jugenbollege ſein.“ 
Eine Anzahl weiꝛerer Anträge wird dera Reichscusſchuß 

  

   

überwieſen Rech einigen Mitreilungen iſt Mittagspaufe. 
Die Berdanblungen des Nachmitiags gelten insbeſondere 

Organiſationsfragen. Dazu liegt eine jahl gedruckter 
Borlagen und Anträge vor. Es breht ſich Verloauf der 
——— Sbpiorcger E eine neue Art der Zu⸗ 
anmenſehznng Hauptvorſtanbes, der in vermehrter 
Weiße uus Mitgtiiebern der Bet ing im Lande uſammen -· 
— rerden fodl. Ragdeburg. Hamburg. Frankfurt a. M., 
— Daden ſich zu einem Antrag lammen Oetun. daß von 

Fünf Berilrtermn der Ingendserens in Haupteerſtand 
drei aus Eem Reiche zenemmen werden Der Anmag wird 
mit allen Stimmen gegen die der Berliner ongenommen Es 
kommen weiterr Ortzeniſaliensfrutzen qur Diskuſſion. Räb 

fruge. Schhmlerrcitrage, Alte (bie Grenze bleibt 
cl 20 Vabrch. Reichsſt gendgeſeh Pier whd ein Antrag an⸗ 
Een der die baldige Erledigung des Geſehes ver⸗ 

Dei den Marten werden u Bertretern ke Fauptvarſtand 

Err, eer r 
aunf. uund Doemmn Wirk nocnnals ber Genehen Bovgt (Honund) 
das Wort erteitt. à den Simgel ing Mell Dis vorbeiirhsosße 
. Län kabr. in hel unh cbüpet Seregi. endn 

Eadx. mich etwas bewegt., genau D- 

As wenn in der Nacht ie Sterne zund dus Licht des 
Mondes ie Erde rehellt: da fiel mir eig Gedicht ein· 

Er⸗ ———— 

Und es Ludet: 
  
SEordenei 
Jammner wiesder ill es d'e Erſch⸗ 

  

Das deulſche Volk ſteht vor der Aufga 
bung des danni-derließenden Wirtlchnf 
neuerung des Lebens aupt! Die Arbe 

heran, um die große Aujg in die Ha; 
zu lölen. Wenn ihr in 
ihr es vollbringen! 

Darauf dankt 

    

  

   

    

zu nehmen und 
Treue zuſammenhaltet, dann werdet 

der Vorſitzende Genoſſe Heinrich Schulz 
denen, die Anteil an der Konferenz genammen haden. 

Der Grnoſſe Karl Bröger hat uns gelagt: „Iugend iſt 
Anſang! Für die Jugend iſt Weimar Anfaug! Und Ge⸗ 
noſie Voogl ſchilderte uns die Tage in Weimar als leuchtende 

Die Sierne werden unter⸗ 
uünd langſam erhebt ſich 
fbobem Berge und ſind 

Vorwärts, du junge 

     

  

Sterne in der dunklen Lacht! 
gehen, es wird heller uund heller, 

etwas am Horizont! Wir ſtehen 

beruit! Dem Morgenrot entgegen! 

Garde des Proletariats!“ 

Soziales. 
Ueber den Einfluß des Alkvhols auj das Gehirn 

iſt ſchon viel gekorſcht und geckrieben wurden. Einen neuen Beitrag 

au der bedeutſamen Krage bat p Jahr ein von der eng⸗· 

liſchen Reni r ime heurn Ge, 

lehrten beſtebet Ausſchußß gelict ſchlun un 

zahireiche frühere Verſuche zu dem 5ſchon ſehr 

mähige Mrugen geiſtiger Getränke, die nicht imſtande ſind, Trun⸗ 

kenheitsanzeichen aus zulöſen, auk das Gehirn eine ſtörende, betän⸗ 

   

      

   
   

  

    

  

  

    
      

  

deſto mehr tritt auch die Erſcheinung hervor: die nneswahr⸗ 

nehmungen werden umndentlicher. beſonders leidet auch das Unter⸗ 

ſchedungsverrmögrn für Farben (Signale), und die Zähigleit zu 

übrrlegen geht verloren. In dirſem Zuſtand gidt der Menſch nicht 

mehr genaue Rechenſchaft von ſeinen Handlungen, ſondern überläßt 

ſich den außenblicklichen Antrieben, und vom Zuſtand der Prber⸗ 

reizung fällt er in den der Niedergeſchlazenbeit. ohne eigentlich ⸗ 

trunken zu ſrin. Es iſt leicht einz en, wolch furchtbare Gefahren 

in ſolchen Erſcheinungen z. B. für ſehr viele Eiſenbahner, Straßen⸗ 

hahn- und Kraſtwagenführer, Seeleute uſw. verborgen llegen, für 

die die Selditkontrolle, die vallſtänd'ge Beherrſchüng der Sinne, die 

Föhigkeit, verſchiedene Bewegungen blitzſchnell auszuführen, von 

grundlegender Bedeutung ſind. 

    

  

  

    

  

  
    

Für unſere Frauen! 
Arbelterinnen! Arbeiterfrauen! Leſt die „Gleichheit!“ 

Die heutige Zeit verlangt in immer ſtärkerem Maße die 
Orientierung der Frau in allen Dingen des öffentlichen 

Lebens. Alle politiſchen, wirtſchaftlichen, kulturellen und 

ſozialen Fragen ſind auch Frauenfragen. Die Frau muß in 
der Lage ſein, ſich über alle diefe Dinge ein ſelbſtänbiges 
Urteil bilden zu können. Dazu verhilft ihr die „Gleichheit“, 
das Organ der um Befreiung ringenden Frau. Die „Gleich⸗ 
heit“ gibt in ihren wöchentlichen Ausgaben den Frauen An⸗ 
regung und Belehrung nach allen Richtungen hin und ver⸗ 
tritt öifentlich ihre Forderungen auf allen wirtſchaftlichen, 
kulturellen und ſozialpolitiſchen Gebieten. Den Familien⸗ 
müttern iſt ſie beſonders wertvoll durch ihre Auffätze über 
Kindererziehung und »Pflege, ſowie durch ihre Veilagen „Für 
unſere Kinder“ und „Die Frov und ihr Haus“. Durch ihre 
Nachrichten aus der Frauenbewegung iſt die „Gleichheit' das 
geiſtige Bindeglied der ſozialdemokratiſchen Frauen Deutſch⸗ 
lands und der Internationale. ‚ 

Aus den letzterſchienenen Nummern des Hauptblaltes 
ſeien folgende leſenswerten Artikel erwähnt: Die Reichsſchul⸗ 
konferenz; Rach Spa; Genf: Das Recht auf Mutterſchaſt, 
von Clara Bohm⸗Schuch; Die Sozialiſierung der Hauswirt ⸗ 
ſchaft, von Dr. Olga Eſſig: Vorſchläge zur Frauenbildungs⸗ 
arbeit, von Hedwig Wachenheim; Reugeſtaltung des Kinder⸗ 
arbeitsſchutzes, von Dr. Edith Oske: Fortbildungsſchulen für 
minderbefähigte Mädchen, von Henni Lehmann⸗Göttingen; 
Briefe über Kindererziehung, von Dr. R. Penzig; Schulzahn⸗ 
pflege: Fürſorge für Krüppelkinder, von Schweſter Lotte 
Möller, uſw. — Preis monatlich 1,20 Mk., Einzelnummer 
30 Pf. Veſtellungen werden in der Buchhandlung „Volks⸗ 
wacht“, Am Spendhaus 6, und von allen Austrägern ent⸗ 
gegengenommen. 

  

Bücherwarte. 
Der junge Arbeiter. Ein Katgeber für ſozialiſtiſche Jugendarbeit. 

b 8 handlung „Vorwürts“, Berlin S. W. 68, iſt 
ein Büchlein von E. R. Müller, Magdeburg, er⸗ 

Mark). das eine wertvolle Bercicherung der Jung⸗ 
lbildet. Ein ähnliches Werk iſt in der ſozioliſtiſchen 

Literatur bisher nicht vorhanden geweſen. Der Verfaſter, der ſeit 

r ſozialiſtiſchen Jugendbewegung einen guten Namen 

bt hurderte von Winken für die praktiſche Jugendarbeit. 

cht das Verhältnis zweichen alt und jung, die Entkremdung 
nen inngen Menſchen vom Elternhauſe. Jugendſchutz, 

ie anderen für die Jugend brennenden 
lein nicht nur für die Funktionare der 

adern für alle ihre Mitglieder 
5 * 3 , die i as heranwachſende Geſchlecht 

Herz und Sinn haben. Das Buch ſei daher nicht nur der Jugend 
felbit jonbern auch Ahrern und Erziehern, Eltern und Vormündern 
wärmſtens rmpichlen. 

Der Bürgertricg in Frantreich. Von Karl Marx. neu heraus⸗ 
Segeder von A. Coiendu. Deit im Verlage der Buchhandlung 

erwärts“, Berlin S M 68. nen herausgegebene Wlarxſche 
Schrit: (Preis 5 Mart, ber brm GStnoſſen Gonxady ein ausgezeich 

betrs Merwort erbalien das dein Marxſchen Buche die rechte Gel⸗ 
rung g9'bht unb feine eigentliche, bisher nur von Engels und Frauz 
Mehring erlennte Vedeutung volllommen klarleg. Indem Con⸗ 
radn die Pyrbreb'ngung gibt zur riütren Erkennung, macht er den 
Lrier be; haupt Warr im reckten Sinne zu verstehen 
DD dꝛe Sicerart 2 Re S zu ſſen. Tem Lefer Sich 
ſelchernri die Leftüre des Bürprikr“ einem belesberen Le⸗ 

Le. nuch erhätt Fadurch, daß illes unjere Zeit geſchriesen 
lcheint. Seiade jekt mu es kür den Zeitgenoſſen ichwer. wenn nicht 
AEmögleeh ißt. Die ſick abfvaleaden Ers:gniſſe in ihrer rechten Le⸗ 
dentung zu Würdgen. in en ben Meri, wenn lich der Verüand Furch 
iRotiiche Kürtichau ichärft und ſich bemäht. wen⸗ 
— eierm einwon 
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der Mrichbeit, in ihrer Seſamt- 
Ait und in üüres Ginzelgeſthehniſten. die dazu drängt, dieſe 
Atarben zuů gewirnen zuat Nutzen gegenmäri ger und kommender 

xb 
Geichlechter. Tirſes Such. das uat zux Vert'efung giſchichtlichen 
Betruchtene Arhi⸗ft. in daher im beſünderen Waße zu wütdigen 
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abermals reparieren zu laßſen. — 
Dieſes Individuum ſcſte der Kriſtall ſei verboden 

      

  

    

Von Nark Twain. 
Meine ſchöne neue Uhr war anderkhalb Jahr lung ge⸗ gengen., ohne vor⸗ oder nachzugehen und daß Irgendein Teil der Maſchinerie zerbrochen oder daß ſie ins Stocken geraten wäre. Ick war endiich dahin gekommen, ihre Angaden be⸗ züglich Zeit und Stunde für unfehlbor zu halken und ihre 

Körperbeſchaffenheit und ihrrn Knochenbau als unvergäng⸗ lich zu betrachten. ů 
Aber da ließ ich ſie eines Abends ablaufen. Ich trauerte. darüber, als ob das ein unzweibeutiger Bote und Vorläufer 

eines Unglücks wäre. Allein nach und nach heikerte mein 
Gemüt ſich wieder auf, ich ſtellte die Uhr auf Geratewohl und 
vebot meinen abergtüubiſchen Ahnungen, mich zu verlaſſen. 

Am folgenden Tage trat ich in den Laden des erſten Uhr⸗ 
machers, um ſie genau nach der Zeit zu ſteilen. Der Inhaber 
des Geſchöfts nahm ſie mir aus der Hand und mach⸗e ſich 
daran, ſie für mich zu ſtellen. Dann ſagte er: 

„Sie geht vier Minuten nach — der Regulator nüüiß vor⸗ 
hgeſchoben werdenn“ꝰ“ 

Ich verſuchte, ihn zurückzuhalten — verſuchte, ihm be⸗ 
greiflich zu machen, daß die Uhr vollkommen regelmäßig 
gehe. Aber nein: alles, was dieſer Kohlkopf in Menſchen⸗ 
geſtalt ſehen konnte, war, daß die Uhr vier Minuten nach · 
ging und der Regulator muhte ein wenig norgerückt werden; 
ünd ſo vollbrachte er, während ich ängſtlich um ihn herum⸗ 
iante und ihn anfiehte, die Uhr doch in Ruhe zu laſſen, ge · 
laffen und grauſam die ſchändliche Tat. 

Meine Uhr begann vorzugehen. Sie ging mit jedem Tag 
immer mehr vor. In der erſten Woche erkrankte ſie an 
einem heſtigen Fieber, und ihr Puls ſtieg auf hundertund⸗ 
jünſzig Schläge im Schatten. Nach Verlauf von zwei Mona⸗ 
ten hatte ſie ſämtliche Zeitmeſſer der Stadt hinter ſich ge⸗ 
laſſen und war ein Bruchteil über dreizehn Tage dem Kalen⸗ 
der voraus. Sie befand ſich bereits im November und er⸗ 
freute ſich des Schnees, während das Oktoberlaub noch im 
Waͤlde rauſchte. Sie rückte den Termin für Bezahlung der 
Hausmiete, der Jahresrechnungen und ähnliche Dinge in ſo 
raſcher, ruinierender Weiſe näher, daß ich es nicht mehr 
ruhig anſehen konnte. 

Ich, brachte ſie zu dem Uhrmacher, um ſie regulieren zu 
laſſen. Ich verneinte — nein, ſie war niemals r̃paratur⸗ 
bedürftig geweſen. Aus ſeinen Augen leuchtete boshaftes 
Vergnügen, eiligſt öffnete er die Uhr, ſchod dann einen 
tleinen Würfelbecher vor das Auge und guckte in die 
Maſchinerie hinein. 

Er ſagte, ſie müſſe gereinigt und geſchmiert und außer⸗ 
dem reguliert werden — in einer Woche möchte ich mal 
wiederkommen. 

Nachdem meine Uhr gereinigt und geſchmiert und regu⸗ 
liert war, ging ſie derar⸗ langſam, daß ſie nach der Wriſe 
der Glockenuhren tickte. Ich fing an, die Eiſen ahnzüge zu 
verfehlen, bei allen Verabredungen zu ſpät zu kommen und 
mein Mlttageſſen zu verfäumen; meine Uhr verlängerte die 
drei Reſpektstage zu vier und ließ mich meine Wechſfel pro⸗ 
teſtieren; nach und nuch ſchwamm ich in den geſtrigen ag 
wrück, dann in den vorgeſtrigen: darauf in die verfloſſene 

che und allmählich überkam mich die Vorſtelling, daß ich 
mich ganz allein in der vorletzten Woche herumtreibe und 
die Welt aus den Augen verloren hätte. 

Ich glaubte in mir eine Art tameradſchaftlicher Empfin⸗ 
dung für die Mumien im Muſeum zu fühlen ſowie 
Wunſch, Neuigkeiten mit ihnen auszutauſchen. Ich ging 
wieder zu dem Uhrmacher. 

Er nahm, während ich wartend dabei ſtand, die Uhr ganz 
auseinander, und dann fagte er, der Zylinder wäre „ge⸗ 
ſchwollen“. Er verſicherte, in drei Tagen könne er ihn wie⸗ 
der auf ſeinen normalen Umfang rebizieren. Nach dieler 
Operation ging die Uhr „durchſchnittlich gut, aber das war 
auch alles. Einen halben Tag ging ſie wie die menſch⸗ 
gewordene Bosheit und vperfiel in rin folches Bellen, Keuchen, 
Nieſen, Schnauben und Schnarchen, daß ich mich vor all der 
Störung nicht ſelbſt denken hören konnie. und ſo lange das 
andauerte, war im ganzen Lande keine Uhr, die es ihr hätte 
gleichtun können. 

Aber den Reſt des Tages verſpätete ſie ſich mieder und 
vergeudete ſo viel Zeit, bis fämtlichr Uhren, denen ſie voraus⸗ 

deeilt war, ſie wieder eingeholt hatten. Und ſo war ſie 
ſcͤliehlich nach Berlauf von vierundzwanzig Stunden ganz 
richtig an Ort und Stelle angelangt. Sie zeigte im allge⸗ 
meinen die durchſchnittlich richtige Jeit, und niemand konnte 
ſagen. ſte hätte mehr oder weniger als ihre Pflicht getan. 

Aber eine korrekte Durchſchnittszeit iſt nur eine zweifel⸗ 
hafte Tugend bei einer Uhr, und ſo brachte ich dies Inſtru⸗ 
ment zu einem anderen Uhrmacher. Er ſante, die Feder 
wöäre öerbrochen. Ickr fagte, ich freute mich, daß es nichts 
Schlimmeres wäre. Die ganze Wahrbeit gefprochen, ſo hatte 
ich keine Vorſtellung davon, was die Feder war, aber einem 
Fremden gegenüber wollte ich nicht unwiſſend erſcheinen. 

reparierte dit Feder? aber was die Uhr in einer Be⸗ 
ztebung gewann. das verlor ſie in einer anderen. Sie gin 
eine Weile und dann blieb ſie eine Weile ſtehen und darau 

ing ſie wieder eine Weile und ſo weiter, wobei ſie die 
Srſſchenräame ganz nech Belieben wählte. Und jedesmat. 
wenn ſte lo, ging, gab es einen Stoß wie del einer Muskete. 

Einige Tage waitierte ich mir dis Bruſt aus: endlich aber 
brachte ich ſie zu einem underen Uhrmacher. 

Dieſer zerpftückte ſie in lauter Leine Stückchen und drehte 
dann die Trurer unter ſeinem Glaſe hin und hber, und 

  

  

darm fagte er, es icheine an dem Siecher zu liegen. Er 
reyerierie ihn und brachte die Uhr voi. ere ir Wang. 
Jetzi machte ſie ihre Sac'e gut, aussenommen, dis Reta von 
ehn zu zehn Miruten die Zeiger ſich mie rine Schere zu⸗ 

jammenſchloſſen und von dieſem Jeitrmkt az: gerseinn 
marſchlerten. Der älteete Monn der Welt one m diner 
Loches Uhr nicht beſtimmen, was Kopf oder Schwunz der 

agheszeit fei, und jo ging ich wieder ns, m das 

  

Ding 

ble Keite bütte ſich verſchlungen. Auch meinte er, 58f5 oin 

Vilien und warf ſte in daß Meer. Der Wind bewegte das klare 

  

  Teil des Werkes Bald verſahit werden müffe. Er Heforgte 
alle dieſe Dinge. du arbeitete mein Seitmeffß 

  

E Wan3„ 

untadelhaft. ausgenommen, daß dann und wann, nachdem er etwa acht Stunden ſich ruhlg abgemüht, urplötzlich baz ganze Innere zu raſcheln und wie eine Biene zu ſummen an⸗ baß und die Zeiger ſich ſo ſchnell herumzudreden begannen, daß man an ihrer Sdentität durchaus weifeln mußte und ſie nur ů0 ein zartes Spinngewebe über dem Zifferblatt der Uhr zu ſein ſchienen. Sie haſpelten die nächſten vierund⸗ zwanzig Stimden in ſeche bis ſieben Minnten ab und hielten 
dann Gümt en Hergene ng 80 

Schweren Herzens ving ich nochmals zu einem Uhrmucher 
und ſchaute zu, wir er bie Uhr auselnundernahm. Dann 
berritete ich mich darauf vor, ein ſtrenges Kreuzverhör mit 
ihm anzuſtellen, denn die Sache bregann Rehr ernſt zu werden. 
Die Uhr hatte urſprünglich zwelhundert Vollar jekoſtet und 
mwel. bis dreitaulend, glaube ich, hatte ich, für Reporcturen 
ezahlt. Während ich wartete und zuſah, ertannte ich in 

dem Uhrmacher einen Bekannten — einen ehdemaligen 
Dampfſchifftmnaſchlniſten, und er war keineswens ein guter 
geweſen. Sorgfältig unterſuchte er fämtliche Teile des hr⸗ 
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Lied der Befreiten. 
Stets warrn wir die Blelen. 
boch unge durſt die Aruft, 

lange durfte fpielen 
mil uns die Wiütheſcent 

Daum iſt der Tuag gerkorumen, 
da unſre Jeit begann, 
der har von uns genommen 
den dunklen, ſchweren Bann. 

Die aus der Tieſe ſtammen — 
und unſer ſind es viel — 
wir gehen unn zuſammen 
und wiffen unſer Zlei. 

Wir wachſen lu der Stilie. 
und tritt der Letzte ein: 
Daun werden Wir der Wille 
und die Erfüllung ſein. 

Karl Bröger. 
—:.''''——''''' ————————————T—— 
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werks, huſt wie es die anderen Uhrmacher getan, und dann 
gab er mit derſelben Zuverſicht U Urteil ab. 

Er ſagte: „Sie macht zuviel Dampf — Sie müſſen den 
Monknichraubenſchlüſſel an das Sicherheitsventil hüngenl“ 

Ich ſchlug ihm auf der Stelle den Schädel ein und lleß 
ihn auf meini; Mun begraben. * 

Mein Ontel Wilbelm (ietzt leider tott) pflegte zu ſagen. 
ein gutes Pierd ſei ein gutes Pferd, bis es eimnal ‚ui 
egenpen wäre, und eine gute Uhr ſei eine gute Uhr, dis die 
usbeſſerer fle einmal in die Finger bekommen hätten. Und 

er pflegte verwundert zu — was aus all den Keſſel⸗ 
flickern, Büchſenichmieben, uhmachern und Grobſchmie⸗ 
den, mit deren Geſchöft es ſchlecht gehe, werden möchte; aber 
das hat ihm niemals einer ſagen können. — 

  

Die Entſtehung der Frau. 
Indiſche Legende. neberſett von K Pankras 

Ais ver allmächtige Mabedeva des herrliche Indien geſchaffen 
batte. begab er ſich zur Erde. Durch feinen Hing entſiand ein 
warmer, wohlriechender Müind. Die ſtolzen Palrzen deugten vor 
Mahadeva ihre Häupter und unter ſeinem Blick erblühten die reil⸗ 
nen, Weihen, zarten., duftenden Sikten. Mahabewa pflackte ein der 

Waffer und hüilte die ſchöne Lilie in weißen Schaum. Eim Minute 
verging —, und ans dem Schaum erblühte die Fran — Zart. duß⸗ 
tend wie die Lilie, leicht wie der Wind. veränderlich wie das Mrer⸗ 
ichon wie der Metcesſchaurn und ſchnell verſchwindend mie dieſer- 

Die Frau blickte in das Hare Waffer und rief aus: 

„Wie ih f un 505 —5 bob — 2* 
Danach fe um . ů 
Wie uun iſt die Weltl — 
Sie ging mm aus dem Wäffer au das Hfer. 
Beim Anblick der Frau erblähten die Blrerren errf der Grde nud 

Keilliarden 5 
Dieſe Augen erglänzten vor Entzucken. Sett jener Zeit lenchden dir 
Sheme. Ler Stern Vennt erſtrohlte vor Neid — Deshalb beuchter 
er mehr kem vielt Weite Dur — I10 05 

Dir wandelte prächtiee Wälder Wieſen und 

O, allmöchtiger Mahabeval Da ſchreſſt mich ko ſchbni wiles in 
von mir erbüi, aber ich höre nichts, weiß nichts von dieſem 
Entaccken Adenn allet iße ſtiht entzürkttlt. 

Mahadese Hörte diere Rlode was jchuf Arüllass 
langen heveiſterte Oieder Aber die Schssbelt 
Die Fran Lörte zu und lächeltr. Wer nach 
e3. Sie langweilte ſich wieder. ä * 

„O, allmechtiger- Mahodeval- rief ſie artk, Warl fingt m 
Veedetleer. i Pehen es heißt, daß h iehr Won Ein. aer-ans 
bedentet die Schinheik, Weroi zrich nuemand Nr Brke. 
voll as mich brüchen wi 

  
  

  
   

    
        
   

Din, dar gezwungen wäre, alle Schläge geduldig zu * 

behen ürſer aber ein Silberſtöck an⸗ 

ber cirem Baacerer Rieiten. farchtrden ch 

veuzieriger Ergen biieten ven Cirrmm arl ſie Derdk.,   
* 
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— Ich biu fo ſchbe ſo wunderſchenl Man mich Aemarmt mich, Eum pa, W.i zu Fͤhen und — 
Man bewundert un eiR da En Le; unth veurbe, in ktß mich ſogar zu fll 

Boſes antun willr“ 

— „Vi bin ſehr ſchöm Wam Rebroſt waß „ Eenmnndt Mun Hert mmich, irch wemandi Ich danm boch b0 
ſchrecklichen Vötten lieben. dor dem hAchtung und empfinde! Und in derſelden Mimete erichten vor der Fran, den RXllen Mahadevas. ein Heimes, niedliches Hündchyn. b —. Welch ein reizendes Tierche 2. viel die Frau und bagarm das Handchen gu liebkvſen. Wie liebe ich sE- ů 2—. „Pun hatze bie Fran olles, ſie branchte ven nichen wehr zu Bitian. Dies brochte ſie ia Jorn Um ihre Eaut auszulafßen, ſchlug ße datht Hündchen; es bellte und Kef fortt fir ſchlug den üwen — LöWGe• brädte and ging portt ſſe trat anf dis Schlangs, — Sie Sxs. 

W‚.. de Dhel Baren kes 

—O. ich Urhlacrich⸗K, rief e erd Pie Eünde ringend . men ‚ ſchweichelt mir und lobt mnich. wenn ich uu guter. Skimmung bin. vnd alle laufen fort, wenn ich zornig werdel SEinfamel O. all. 
müchtiger Dohadevel Zum keßzten Mabe bitte ich dich: Schafte für 
mich ſolch ein Weſen. an dem ich meinen Zorn aukleſfen kann. dus 5 nicht den Miut haben würde. von mir jortzulaufen, wenn ich wüend 

ü 

Mabadera äberlegte vnd — ſchu ihr .. den Mu 

Naſt· ed·din, der türkiſche Eulenſplegel 
Aus dem Türkiſchen buß Deutſche Aberfeßt von M. 

  

Aaits -üpegterte, kraf in var des er en Küaben 
ſeinem Aeußeren als intelligent erkanne, lieh er ſuh M ein 
mit ihm ein * 

„Mein Sohn. wohtn gehſt dur“ * — —7— 
„Zur Schule.“ 
Rimm dieſes Goldſtack und kaurfe der Zucherwerk dafer. 
⸗Mein Gater wird es ſeben. Er wird mich frahen, wuher 

das Goldſtüct habe und wird mich ſchlagen.“ f 
„Rimm es nur Menn dein Vater frugen ſollie, Lam ant 

worte: der Sultun hat es mir gegeben, und er wird dir nihts kun. 
Er wird es nicht glauben ů—— 
Warum nicht“ * ů‚ — * 
-Gibt der Sultan mm em Golbſtück? enn de meinen Eöv- 

niſter mit Goldſtücken fullſt, wird man glauben- 
Der Sultan lachte, Lobte dir Welsheit deß Nnaben. kürkte feineü 

Torniſter mrit Gordſtücken und ſchickte UEn Heimw. 
PP 

Naft-eb-Din ging eing in ein Babehauk, Die Vopes 
gaben ihm rin altes Luken und bedienten ihn nicht Eefort⸗ 
Koöft-ed-din jagte Ein Wort. Seim Berkaſſen der Badest 
warker 10 Silderſtäcke ari den Fahlkkſch Soviel Geld Eorabden 
jener Zeit um ſteinreiche Vente geben Die Bodewärten Wis 
lich daräaber. Eine Woche ſpäter fam Rufees-Din wisder in 
haus. Diesmal bedienten hn. die Wärler mit 
würdigbeit. Wiederum ſagte Naſr-eh-din Büin 

bere wei Sbealt udt. 
Er antwortetr: .Dieſeg eine Silberßack iſt die 
bas erſtemal, und die 10 Si dee ich nen 

  

   

            

             

      

be:-Enburder — 2. Iu effen c näher oe wen V. Ler den ween a or 
      

    

    

    

             
   

  

     
    

    

       



Anuliche Vekanntmachungen. Neue Söchnnregt, Mr Gemülſe Ausgabe der Brot⸗ und Mehlkärten. Ei SSSSSSGSOS 

  

  

Diemuaß. und Mahmene gen diesmal „* 

8 e abe der tmarl „195 aus· 

Mienmh, weüer Soäorerterbo9er eleee eſeſeene, v Se Wolisiüreerne. 
wird na 

Um Montag, den 13. September, werden der Preisprüfungsſtelle für das Gebiet ber Frelen Danzig, den 10. Drecmat 1920 2²⁵⁰ Gerberkſchaftlich⸗Genoſſen ⸗ 

abgefertiat. —* Stadt Danzig folgendes angeordnet: Der Mag iirat⸗. ſchaftliche Verſicherungs⸗ 

in der die Hausbartungen 1. Ss werden ſolgende Höchſtpreiſe für den 
1 Aͤkttengeſellſchaft 

D ů der Strahen; ((Kleinhandel beere das pfud 40 M Nähgarn ü U HE Kelu Volieenverfall. 

v chenſchule Gaul⸗ Mohrrüben ohne Kraut das Pfund 0, .Rommt in den nachſtehend aufgeführten Ge⸗ — Sterdehaſſe.— 

Gre Piefferſtadt 1—-50. Roſhohl 029 „0 'ften vom 13, b. Wös. ob IonSerkauf Auf Genagj ve unb A, ver. rwachſene inder. 

Neugarten. 3 2. Gemüſe, für das ein Höchſtpreis feſtge⸗ 
und von der 

0 Neunaugengaſſe, ſetz' iſt, darf nur in der Art verßauft werden, 2 Perſonen ein Rällchen von 500 9.210.— Nk. Tabakiabrik KL Ahlekt 1Ä dexßi 

Peterſiliengaßte. für die der Höchſtpreis feſtgelcht it. Autßerdem Verkaufsſtellen: 
echrurfbſtelt K ükzig 

Nechtſtädt. Mittellchule ů wird in Erimerung gebracht, daß nur der Ver⸗ Ertmann & Perlewitz Eduard Loewens Sperialität Muttenbuben S. 

Movchſane Se ſuh Petershag. . d. Kirche.kauß nach Gewicht zuläſſig iſt, ſofern nicht aus⸗ I Klabutd, Magf K. Kbohs v GO% O%0 

Mädchenſchile Langfuhr, drücklich ein Höchſtpreis für ein anderes Maß J. Kichbuleh,enal- . Odvinſohn 

Bahnhefobe: evtunvnes, feßeefes iſt. behres ü Potrykus & Fuchs J. Schiemankowsk! gekadielter 

Oberbof, 3. Zuwiderdandlungen werden deſtraft nach Pebr Freomann 2 Barlaſch ů „＋ Nagerkeit. —* 

Ovithſtrahe, den im Geſetz über die Höchſwreiße angedrohten Neihon Sternfeld N. C. Stenzel §8 — Schöne. v. Körperformen 

Telegraphenkaſerne. Strafen., Walter & Fleck Auguft Elias U durch unſert orientaliſchen 

Knahenſchule Langfuhr, J. Die neuen Höchſtpreile kreien am Mittwoch. Eugen. Willdorf Julius Goldſtein é Kraftpillen, auch ſär Re⸗ 

VBahnhofſtraße: Ricktertweg, den 15. September 1920 in Kraft. Deutſcher Frauendlenſt, Reiibahn 3. Dreisd.ub teßnnen 

In den Vororten: d d 

Robert.Meinickewes, Danzia, den 11. September 1928. u. Edrendiplom, in 6——5 

  

Schelmüklerweg. irtſchaftsamt s Geblet der Nathan Sternfeld. Langfuhr Wochen bis 30 DPſd. Zu⸗ 

In der Hilfsausgabeſtelle Mädchenſchule Vae, Müfſtgen Frclen Stodt Donzig. — Eduard Loewens, — 5 Haxerxasse 5—7 Auhne, garunt. Wöat. 

Weidengaſſe 6i werden an diefem Tage die Veröffenllicht: ů Franz Untdan, „ 2. Prterterkusse 4—5 Arztlich empfoblen. Strengd 

Haashaltungen der Stratzen abgefertigt, die 8, de M. Schurian, Heubude U rech Woel⸗ Doſe i 60 B8.W. 6. 

bereils zur Adhokung aufverufen worden ſind. Damig, den 11. September 1620. 22³ Geichw. Daſſenheim, Neufahrwaſſer ermabrecher 2423. Poftambo. Maqhn. Fabris 

aber ihre Hauptmarkenbogen noch nicht in Der Maglſtrat- A. Weinſtein. „ 6 tle Ul. Fran: Steiner & Co., G. M. 

Empfang genommen haben. Antorie Menzel. Stadtgebiet. Paran b. H., Berkin 201807, 

Dit alten Nabrungehaupeharten mit Marken. Zgum Verkauf von Kunſthonig. Dir ſelbſtändigen Schneiderinnen, Rähterkmen fülr KMachelarbeit Eienacherftrahe 16. (403 

bogen, ſowie die Ausweeile ind vorzulecen. Es werden nicht, wie geſtern ekanntgegeben,und Pubmachertmem die iür uperbe Fure. und Reinhelk. Vertreter 

Die Dlenſtſtunden ſind von 8—2 Uhr. auf die Marke 188 der Nahrungsbaupkharten meldel haben, erhalten für ſich und ihre Hilfs, 

Denzig, den 10. Septemder 1920. (282 A, B und C 125, Gramm ſondern 250 Gramm kräfte je zwei Rollen Nähgorn zu 1000 Y. zumnff geſ. unt Verkauf eines 

Der Magiſtrat. Kunſthonig zum Preiſe von M. 1,50 für das Perbe ne Reibahn Kr ·L Rolle in der Mppaler ar Puivate 

Pfund verabfoigt. erkaufsſtelle, Reitbahn Nr. 3. é Hohe Verdienlimöglichkeit. 
(2259 Danzig, den 8. September 1920. (2264 

Der Magiſtrat. (Nähgarnſtelle). 
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  222 M. 1200 Kaution erforder⸗ 

uch. Off. unt M. K. U. 960 ——.—ꝛ 
DSSS an Rudolf Moſſe, Köln. 

Kerzenaufruf. Danzig, den 10. September 1920. 

Auf die Marke 16 der Petrolenmkarien Der Magiſtrat. 

A, B und C werden je 4 Kerzen zum Preije 
  

  
  D 

  Der Benzinpreis wird auf 

   

      

von Mä. 8.50- abgegeben. Die Ansgabe errolal 

im Städtiſchen Leuchtſtoffamt, Laſtadie 35 bpt.] N. 9,50 per Kilo bei Abgabe in Fahhpen 
N 

in der Zeil von 8 bis 1 Uhr vormittags und M. 9.7755 „Kannen Wieder eingetroffen: U 

zwar an n8 Seodenbe Buchib. Dwoade Lager Preis verſteht ſich jür die — ů‚ 0 

Montag, den 13. September Buchſtabe à—E 0 Lager. ů Y 

Dienstag, den 14. „ F— Die Abnehmer werden erſucht, die disher Karl Mar U 

K-—MIszugebilligten Monatsmengen in bekannter Weiſe 
Mittwoch, den 15. — 
Honnerstog, den 16. N-Rivon der Baltiich⸗Amerihaniſchen Petroleum- 

itag, den 17. — — S-2. Import⸗-Weſellſchaft m. b. H., Danzig⸗Neufahr⸗ 

Perjonen, die an den vorbezeichneten Tagen waſſer, Broſchkiſcher Weg 27.28 (Tel. 193) ab⸗ 

ihre Kerzen nicht empfangen konnten. können zuholen. 

dieſe noch am Sonnabend, den 18. b. Mts. ad⸗ Etwaige Erhöhungen der monatlich zuge⸗ 

bolen. An dieſem Tage wird der Kerzen⸗-billigten Mengen ſrad bei dem Leuchtſtoffamt 

verkauf geſchloſſen. 2 (2269 Danzig zu beautragen. 

Danzig, den 9. Sepiember 1320. Danzig, den 8. September 1920. (21 

Leuchtſtoffamt für das Gebiet der künjtigen 

Freien Stadt Danzig- 

* 
*
*
 

Sein Leben und ſeine Lehre 

von M. Beer 

Preis MA. 6.850 
  

Vuchhandiung „Volkswacht“ 
Am Spendhaus 6 und Paradiesgaſſe 32         
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Leuchtſtoffamt für das Gebiet 

der künftigen Freien Stadt Danzia. 
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AMaabenichule Baum⸗ Kürbis. „ 0,½25 „ O M 

ariſche Gaſſe. Eingang Mruken 59025 „ Nr g0 arde, der Danzigen gebensnittomert auskunft in den Burecns 

8 b 0 Beh — 5 Nr. 32 und 32 K wird ein Röllchen von 200 P. f 

Rehrwiedergaſſe: Mauergang, wiebein (ausländ. u. einhehn.) „ 1,00 „ 3 4,.— M. verabfolgt. Auf jede Marke für der Arbeiterorganiſationen 

  

  
  
  

5
—
—
 

    
„ Kalif am Mndtacaäa....... 20 Pf. 

Terschana ³² -e- tn. 

ö Jasmatzi-Neptun a . 30 „ 
CremoO a Mn -ya 35 „ 

Minaret au M-Ms .. 45 „ 

Pteo Gola... 40—-60 - 
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—— 425 —* Danziger Nachrichten. 
Der Abſchluß der Etatsberatungen im 

ů Roten Hauſe. 
Nach mehreren ſtürmiſchen Sttzungen konnte der Etat geſtern in ruhigerer Sißung in zweiter Leſung verabſchiebet 

werden. Es blieb nur allerdings noch die 250 klärung der Pieertighn Beſchuldigungen und gemachten Andeutungen, 
ie Herr Rahn muttg-revolutionär für eine der nächſten Sitzungen ankündigte. Dieſe Klarheit dürfte allen Bevölke ⸗ 

rungsſchichten erwünſcht ſein und vor allen Dingen erwartet 

  

die Arbeiterſchaft ebenfalls Klarheit. Ebenſo wenig wie wir 
bisher keine Kritik an öffentlichen Mißſtänden, von weicher 
Setie dieſe auch verſchuldet wurden, geſcheut hübrn, ſo müſſen 
wir aber auch erklären, daß eine ſachliche Au klärung der 
Vorgänge von vornherem ſtark darunter lei wen ſich 
das Temperament des „Krititers“ in blöden „Hundepeit⸗ 
ſchendrohungen“ ergeht. Dafür hat zum Teil felbſt die „re⸗ 
volutionäre Arbeiterſchaft kein Berſtändnis mehr. Ber 
Sache der Kritit und der Arbeiterſchaft iſt damit durchaus 
richt gedient. Wohl dürften dieſe ſchweren Wortkaliber ge⸗ 
rade nicht mit der Perſon des „revolutionären“ Kritikers zu⸗· 
ſammenhängen, aber ganz unbeeinflußt von den jetzigen un⸗ 
abhängigen Parteivorgängen ſcheint uns der Gebrauch dieſer 
wahrhaft revolutionären Kraftausdrücke“ nicht zu ſein. 
Den Befähigungsnachweis für den Moskauer Terror Kwürde 
Lenin gewiß nicht unbeachtet laſſen. — 

Wenn nun in der geſtrigen eien:g der unabhänglge 
Häuptling Rahn ſogar für den freien Handel eintrat, 70 
konnte er ſtolz den Beifall der Deutſchnattonalen für ſich 
buchen. Bisher haben es dle deutſchnatlonalen Herrſchaften 
mit ihrer „Sorge“ um das Wohl der Minderbemitteſten nie 
ernſt gemeint und warum ſollte nicht auch ein „revolutionä⸗ 
werhuneeregotentneyn, den andel“ um die 
geringe Verbienſtmöglichkeit bedauern. Ja, die Weße echt 
vantikapitallſtiſcher Revolutionspolitik“ führen oft zu eigen⸗ 
artigen „Sympothie.Kundgebungen“, vor allen Dingen, wenn 
der Weg zum „Anti⸗Kapital“ nicht weit davon iſt. Da ja 
nun der Danziger Bevölkerung die „rühmende Fürforge“ des 
Herrn Rahn um die Ernährungswirtſchaft gekündigt iſt, fo 
merden wir auf dielem Geblet noch mancherlei „erleben“. 
Es lebe der „freie Handel“, der uns das Schweinefleiſch weg— 
beſorgt —, es lebe der „freie Handel“, der uns Getreide zu 
den „beſten“, von den Agrariern ſo heiß erſtrebten Höch⸗ 
preiſen „bringen“ wird. 

Neben dieſem traurigen Kapitel „revolutionärer antita⸗ 
pitaliſtiſcher Betätigung“ brachte die Sitzung wenigſtens 
einen Lichtblick, nänlich die Ermäßigung des Gaspreiſes 
ſowie die nicht ganz trübe ausſehende Kohlenbelieferung für 
den Winter, nachdem bereits am Donperstaß dem ſozialde⸗ 
mokratiſchen Antrag auf Unterſtützung der m nderbemittelten 
Bevölkerung Genüge getan wurde. Nun bliebe allerdings 
mindeſtens noch, daß uns Herr Rahn mit ſeinem „freien 
Handel' verſchont, damit die ärmere Bevölkerung dem troſt⸗ 
loſen Winter mit etwas wenlger Bangen entgegenfehen kann. 

Beſucht die Werbeveranſtaltung des Arbeiterſportkartells! 
Morgen, Sonntag, treten die in einem Kartell zuſam⸗ 

Dfevillch altf deß Arbeiterſportvereine zum erſten Mal 
enilſch auif den Plan. Die organiſterte Arbeiterſchaft hat 

le Duteneſſaleng den ebenpend n ueſeß weitgehend⸗ 
ſtes Intereſſe enigegen zu bringen. Ein reichhaltiges Pro⸗ 
gramm iſt vorgefehen, lo daß jeder durch ben Beſuch der 
Veranſtaltung voll befriedigt werden dürfte. Auch die noch 
den bürgerlichen Sportvereinen angehörenden Arbeiter und 
Arbeiterinnen werden Gelegenheit haben, feſtzuſtellen, daß 
auch die Aiibmms Wörenewenß die beſte Möglichkeit für ſport⸗ 
liche Betätigung bieten und ſie dafür keinen beſſeren Hlaß 
als unter ihren Arbeitskollegen in den Arbeiterſporwereinen 
finden können. 

Eine vollzähllge Beteiligung aller Gewertſchafts⸗ und 
Parteimtlalieder wird erwartet. Die Veranſtaltung deginnt 
um 2½ . auf dem Heinrich⸗Ehlersplaßz, edoch treffen ſich 
alle Tei- mer um 331 Uhr auf dem Schulhof, Schleufen⸗ 
gaſſe zun. Ausmurſch. Die Parole für morgen lautet: Auf 
zum Arbeikerſportfeſt! 

Sauſt Kasteffeln auf Borret! Im heutigen Anzeigenteil offe⸗ 
riert dir Kartoffelſtelle gute, handverleſene Speiſekartoffeln. die ab 
Laßer der Güterabfertigung in Strohdeich zur Ausgabe gelangen. 
Der Einkauf von Speiſekartoffeln kann nur dringend empſohlen 
werden, da die Anlis⸗ferungen vom Lande infolge der deginnenden 
Feldbeſtellung ficherlich nachlaſſen dürſten und infolge der zurzeit 

  

  

  

S————————— 

NEtender vuwiſchen Fuhihren in ber heweiten 
eine gewiffe Knappheit an Rärtofſeln nicht ausgeſchluſſen iſt. Der 
jetht geltende Höchſtpreis deträgt 25 Pfg. fur das Pfund, 

Unzuldfſiger Grotpreis für ſos. Miſchbrot. Einzelne Vädrrelen 
kellen in den ietzten Taqen Miſchbeot her, daß ſie zum Preiſe von 
1.70 Mk. verkanten und das engeblich zur Bälftt aus Weizenmehl 
beſtehen foll. Es wird datauf auſmerkſam pemacht, daß nach drn 
anzendlicklichen Heſtimmungen nur Weizen- oder Roggenbrei her⸗ 
Geſtellt werden darl. Die Herſtellung von Miſchbrot hat baher zu 
unterbleiben, es liegt ſonſt die Geſahr vor, daß dat Dublitum Aber⸗ 
vortellt wird. da ei ſich ſehr ſchwer wird feſtſtellen laffen, wieviel 
Weizenmehl dem Brotieig zugeſetzt iſt. Gecrn dietentgen Bäcker, 
die Brot zum Brelſe von 1.70 Ml. verkaufen, wird weſren Höchſt⸗ 
prolsüberſchrritung vorgegmgen werden. In der nächſten Jeit 
wird die ffrage, 3b ſich ble Herſtellung elnes einheltlichen Wich⸗ 
brotes empfiehlt, nachgeproft werden. 

Kene Höchttpreiſe für Gemäfe. Der Ausſchuß des Wirtſchaſtz⸗ 
amtes ſetzte neue Meinhandelshöchſtpreiſe feſt: Fär Rotlohl 60 Mf., 
Mohrrüben 40 Pf., Zwiebeln (ameländiſcht und heimiſche) 1 M⸗- 
Kürbis 25 Pf. und Wruken 25 Pſ. für daß Piund. Dieſe Preiſe 
lollen am Mittwoch, den 18. September, in Rraft geirzt werden. 

hahrtarterwerkauf für den Dampfer „MüWwô“. Wie und Die 
Danziger Vertehrsgentrale. Stadigraben 5, mitteilt. hat ſte rreben 
dersa Verkauf für den Llohddampfer „Grüßgoti“ und kür die 
Hauptſtrecken der ⸗Weichſel“ nunmehr auch den Verkauf der Karten 
kür den mit dem Schnelldampfer Möwe“ nen eingerichteten Linten⸗ 
dienft Danzig—önigsberg übernommen. 

Die „Cauſt“-Vorſtellung im Stadttheater deyinnt om Sonmtag 
855 0 um 5 Uhr und nicht, wie erſt veröfzentlicht wurdc, vm 
5½ Uhr. ‚ 

Neues Operetten-Theater. Wochen-Spielplan: Sornabend, 11. 9. 
„Glack bei Frauen“. Sonntog. nachm. 2%½ Uhr, bei ermäßigten 
Preiſen. . Charleys Tantr“, Schwank. Somniag, abds. 7 Uhr, und 
Montag „Glück bei Franen“. Dirnztog, neu einſtudlertt „Wo die 
Lerche ſingt“, erſtes Auftreten der neu verpflichteten LTendrt Her⸗ 
mann Friedenreich, Mar Rober. Mittwoch „Wos die Lerche fingt“ 
Donnerstag und Freitag „Charleys Tante, Sonnabend Glück 
bei Frauen“. 

Das Vartets Wintergarten hat feine birherigen Erfolge noch 
übertroffen durch ſein gegenwärtiges großes September-Progromm, 
das an Reichhaltigkeit und Güte ſeineögleichen ſucht. Die derühmte 
⸗Vancer⸗Truppe“ mit ihren unglaublichen Leiſtungen, die .3 gol· 
denen Jungkrauen“ mit ihren klaſſiichen Plaſtiten, die verſch'edenen 
Wetreterinnen und Vertreter der Tanzkunſt ſowie die Schar der 
übrigen vorzüiglichen Kräfte verdieren vollauf den begeiterten Bei⸗ 
ſall, der ihnen allahendlich von immer neuen Beſucherſcharen dank⸗ 
bar geſpendet wird. Angeſichts der erſtklaſſigen Zuſfammenſtellung 
der Spielfolge wird vielfach der Wunſch nach einer Verlängerung 

s Programme laut. 

Keine amerikaniſchen Narine-Anwerbungen. Die don einer 
hieſigen Zeitung gebrachte Meldung. daß der amerikaniſche Kreuzer 
Pittsburgh“ in Danzig junge Deutſche für den D'enſt in der 
amerikaniſchen Kriegsmarine verpflichtet haben ſoll nebehrt nach 
einer uns zugegeagenen Mitteilung des amerikan'ſchen Konſuls 
jeder Grundlane. Die Änwerbung von Ausländern iſt weder beab⸗ 
ſichtigt noch zuläſſig ů 

Ueberrumpelter gewalttätiger Pfervedieb. Der von der Kriminal- 
polizei und Staatsanwaltſchaft lange geſuchte Verbrecher Paul 
Zeſtan, welchem eine ganze Menge Berbrechen., in der Hanptlache 

durch die Kriminalpolkzei im Schlaf öberrumpel: und feſtgenom. 
men. Er war im Beſißße einer ſcharf geladenen Urmespiſtole und 
einer Menge MWunition ſomie einsger Schlack meſſer. Jesan Paite 
ſich vorgenommen, die ihn ſeßinehmenden Bearnten zu erſchießen. 
Doß er die Tatgablahren wollte, hat er fogar bei ſeirer Feſtnahme 
zugegeben. e⸗ 

Dießſtahl durch eine Schwindlerin. Eine Schwindlerin erſter 
Göte Karoline Wollenweber iſt durch die Kriminalrolizei ſeſt⸗ 
genommen worben. Sie hat ſich als Nückwanderin aus Rußland 
ausgasgeben und bierdurch das Mitleid ihrer Mitmenſchen erweckl. 
Sie nußte die Gelegenheit aus und ſtahl enem Gaſtwirt in Groß⸗ 
Plehnendorf Gold⸗ und Ei im Werte von 10 000 Mark. 
Jule Brute hatte ſie bei verſchiedenen Geſchäftstenten unter Vor⸗ 
legung richtiger Ausweiſe eutergechrachi. Die geſtohlenen Sachen 
konnten zum größten Teil dem Eigentünner zuorſtellt werden. 

Moldeibericht vom 11. 
14 Perſonen. darunter- 5 wegen Diebſtahls. 2 wegen Heh⸗ 
lerei. 1 wegen fäahrläſſiger Tötung, 15 in Poilzei⸗ 
haft. — Gefunden: 1 Kaß für Frau Marta Podaurskt.   
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— Eute handvetleſens 

Sheiſchurtoffin 
— Fulterkartoßein 

werden bi weife ahhe 05 

255, —* — 

Inſtituturd&ahnleidende 
Frich Meuwald c& Dr. med. Rainberger 
Sh far Zahn- — Far Zana- 4. 

ANaſterstadt 7II. Telephion 2621. 
Syyrchetit v. S-7 Ulr, Soaniahds n 9-—E UMr. 

uerreg in 1H Kantschut und Colu RCGMSAE 
LAaischer Voulen, —— 

   
  

  

Cüchte des Erptenber 

Pferde. und Biehdiebftähle zur. Vaſt gelegt werden, wurde hende. 

Seplember 1920. Berhaftet:   
geb. Koslowski, 1 Buch „Piezochnie, kondenſierter Syſtem“, 

  

   

  

         

        

     

    

    

   

  

   

     
    
     

      
    

       
    

    

    

   
    

    

   

    

     

  

   

      

   
   

    

     

     

    

       
      

   
      

    
    
       

    
       

      

   

          

Steim und Onſchriſt, 2 lRer, Süäcke, 1 kl. Aneminturs- 1 Sicherbeitelchlüſiei 2u. Ring, abzuholn aus den. bureau des Poiizei⸗Pröſidiuzs 1 ſchav. Hondtaf 1. Vortemonnoie und größherem Selübeirage, Teichentuch, gaeſſe 20 —1 5 rſ, Wpslger . n Frou Dade Duſt. Wal⸗ 
I E rädriger Handwagen, al olen von Kr. Kerirnd VPautri, Abseggeßſe &b. Veß, odzüuh Rreu 

Skandesami vom 11. September 1920. 
Toderſr. gaufmann gati Kpiper. 55 J. I M. — Menten. 

empf Emilie Rluc. 44 J. 3 M. — Sohn des Rellners 
Sctholaum Eraun. 10 A. 1 M. — Sebn des Ardellers Gdrarb 
Nunath, 10 Wä. — Sohn Lei Atbeiters Curtl Suttwatl, L J. 2 K. 
— ellrer Eruſt Taute. 22 J. 9 Sybn des Ärbriters 6 
Buptlaff. 11 W. — Sohn deä Bohmvärtets kard Lenz, 2 
Ardeiter Paul Azarmuckt, 37 J. 2 „n. — Dewavde Sendeywilich. 16 J. — Zrau Karet Lieth geb. Parchem, Au A, 10 M. 
bes Schiffsgimmermaunns Emil Teßunr. 20 W. 

        

      

   

Filmſchau. 
Daß Sie SVangermarst begzinnt frirt Winteripectßent 

mit zmei beachtenzrserten Filimen. von beuen beſondert „Der Much    

   

der Menſchteit“ Aufmerkfamteit verdient Der 
Bandlung liegt die Itve von der Unheir bringenden Wocht des 
Goldes zugrunde. Sint Rrihe gut zuiammtegekellter Bilder. vnter⸗ 
ſtatzt von durchauh guter photograpbiſcher Aujnahrtr, verrüten das 
Künftleratsge bes Regiſſeurl. Sie ſind befondtes da hr wirkiem 
und lehrreich, wo ſie in daß Gebtet der Induſtrit und kas Verh⸗ 
kauf hineingrrifen. Darſtelleriſch iſt eine Reihe Typrn aus den 
Krreiſen ber Eeßerrſcher der Indutrie ſehr gut gebracht.— Tas 
Letztere gilt euch von kem groriten Fllm. deſſen borbenprächtge 
Bilder ans dem Heim einet chineſiſchen Sette veu find. . 

„Sumutun“ in den f. T.Kichtſpielen Dieſes ehäcttige orirn⸗ 
taliiche FUümichauſpiel rechtiertigt durchauk die angewandte He⸗ 
zeichnung: „Ein großer Film'. Dieſe Bezehwung ill Vosohl 
fär die dramatiſche-Wirkung wie auch für die ſgeniſche Weilalt⸗ 
des Filmz. Die Handlung., dir uns in dak Garemtheben eines 
„Lroßmächtigen Scheich“ einführt, bietet nicht nut nene, von und 
Abendländern bicher kaum grichaute Reize, ſondrrn iſt auch voll 
ſrannender Momente. Die ſeuriße Liedesglet der Lieslingskrau 
„Sumurun ſucht und liadet in dem jungen Stoffhändler den er⸗ 
ſehnten jugendſtarken Buhlen. Das oeffenkundige Werden auch des 
iungen Scheich führt ſe deinabe zum Eiferfuchtzopfer durch hren 
alten Gebieter. In einer bildſchͤnen raſſigen Tanzerin einer 
Gauklertruppe findel der alte Scheich eber eint mue Favoritin, 
Dieſe, urnvorben von dem buckligen Gaullerfüdrer und dem iungen 
Schtich, fteht nummehr im Wittelpunkt der dramaliſch Lark ge⸗ 
ſteigerten Handlung. Kührend der Schoich den Zeltvertreib in 
ihrrn Armen huidigt., firdet arah det Stioffhändler den R 
Sumurun. Gine trügiſche Endung führt zum Tode der Tönzerin 
und der beiden Scheiche, öftnet uber kadurch den Weg ins Freie für 
Saumurun mit Kur al Din, dem Steſſhändker. Die Panpigrlalten 

à Fiims An durch Polad Keirrk. Panl Wezeras A. a. Bervorragend 
beletkt. Neden der orken Dramatik licgt die großt Wäirkems . 
der wunderherrlixch zum Ausdruck grbrachten morgenländiſchen 
Szenerte, deren kohe Herſtellungskoſten fuür die in Deulichland 
durchgekührte Kufnahme ebenfalls die „Größe“ des 9——— zinmn 

ů vS. 
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Kusdruck bringen. 

Metropoul⸗Sichtſpiele. Ein tief ergreiſender Sebensbild iſt der 
lechsaktige Film Um fremde Schuld“. Durch Vetrug und 
E. id weiß ſich ein Schurle in 
wandten zu bringen. Senige 5 b 
Gutet, His ihr endlich das Schickhal doch errrisst und ů 
richtung den Exſetken vorziehl. — Abweidäüd Sohn den Ablichen 
Kriminaldramen bietet -Maßke Ne., 74“ ctwas RBetanderes. 
Sponnende Monente hal— 85 * 
ihrem Vans, des ů LSSinn 
auleßt ſei das vorzag!i Se Orcheſter exraäßnt. 

WaſſerſtandeaSelchten am 1I. Plender E 
Wrl geſtern beule olers Mele 

0 hf,t. 

bn g A * 

Schönand 

leßt und er die S 

    

    

  

   

  

  

                

      

    

   

    

       

  

Galeraderg 
Rendorſterbuſc 
Thorn 
Forden 
Culim. 
Sraudenn. 

      
      

         

   

      

Cbetredakteur Adoii Sarter 
Vevantwortlick für den politischen Lers⸗ 
unpolit ichen Tagekteit un dir Halerdeltangtzes(labe 
Weber. für dir Inſerate Kruns — 

in Danzig. Druck urd Vertag J. Gebl &. Kü5. Bantit 

       

  

    

  

     

  

    

    

     
 



Stuldilheater Danzig. FS Soumtag, den 12. September 190, Anſand 8 
ů Vanerharten, haben kelne Galtigbeit 

Ollseer Tor Mr. 10 

          

   

  

   öů Mest elnlendlerr: ü Nes elsfesdierr: 
ö Jauſt 

p der Trogödie erſter Tell von Goethe. 

Lerrue, t oienbe im aee. iisd 
Ee i ü Iũ WIumn 

Die Reiſe in die Mädchenzelt 35 iagesgelnrach — Vunurun 
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  aumie h brei Sass sahmes- Engel und ů ‚ 

im Freiltaat 
ist das unübertreffliche 

Der Lorp erkauf far dir Bertekungenff 

Lonniog und Montag beuinnt Frettag. den 
„U. Stpirsber, Hormittage 10 Ubdr, 

Mn 
. krarer Wüseim- Westst Willi pancer Vaent EdeUnion- 
Ece Ebueier Pyn Hanseiaan Die 3 guldenen Jungfrauen. Filrun 
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LeengOi-S--,ieiee-Enricoharry- — 22 

Senend, I, ür — — & Arconis- * ů 
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Karemlers Lukoni. 

PFahrrad-Mäntelſf Apl üu Eechen. NA ee, 
ö 05 3 Akt Alexandet D* 

hn VI und IWtes Ficrst. Peeschwist. Christian's. 110 Mk. pro Stückſf 
—an von Lauis Tautstein —— Pls⸗-aatein a Comp., 

v sik vor Martin Knopt. Vorverkaul Oebr. Prepmeaa. Portier Danzig, Langgasse 30. 

Morzxes Sonstag, d. 12 Sehtember Nerddestscher Hoi 8. im Thenter-Bärd. ů (223U1 

ue= Shaseees Dantel e, * Hoderve Dlele nd Bar. — 9 Schlalen ſtei 

— bapn Vrme igh Wen 10—3 e AR ů 
ei Koclhs., I-An Lerkt 24 und α Maftenbuden 85 L. (＋ 
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0 sind eingetroffen 

Orosse Auswakl in sllen arodernen Formen und Farben B 
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Moderne Blumen 
iiieie-ůie 

Bänder, Strauſtenfedern 
EEEH EEE 

sOwie Füntasies und Flügel 
WMMSM:MrWeem fAmiilttADE 

In voelcher Auswahl 

   

     

     
   

    

  

   

Aite Hüte werden billiget gereinigt d tnoderrisiert. 

Julius Golustein 
Lawendelgesse Nr. 4, gegenuhber der Rarkthale     

  

   
      

  

  

      

      
   

0—5 Unr im Werenhars Preymasa. — — — — — 

Sommtags v. ü—2 u d. Ihenterkasse. —— 7 

in den Perterro-Räumen: K.K⸗-Brett x 

hiein-Kunst-GBühne Hihelle- 
— Sr. Allee 10 8 Uhr 

Eintritt freil 
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Bozener Mäntel   
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bietet mit durdradtlagradem 
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